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Heraus ans den Friktionen.
Bon Dr . Pachnicke, M . d . R .

Sine innerpolitische Frage von höchster Be¬
deutung ist bisher von den Parteien immer noch
nicht gebührend gewürdigt worden : das Ber -
hältnis von Reich und Preußen . Vor Einfüh -
rung der republikanischen Verfassung war das
Reich mit seinem größten Bundesstaat dadurch
verbunden , daß der Reichskanzler zugleich als
preußischer Ministerpräsident und einige Staats -
sekretäre des Reiches als preußische Staats -
minister fungierten . Damit hatte man eine ge-
wisse Einheitlichkeit gesichert, die nur durch die
Verschiedenheit des Wahlrechts erschwert wurde .
Dieses Band ist jetzt gelöst. Zwischen dem
Reichskabinett und dem preußischen Staats -
Ministerium besteht keinerlei Personalverbin -
düng mehr . Preußen hat zwei Fünftel der
Stimmen im Reichsrat und wirkt durch sie auf
die Führung der Reichsgeschäfte ein . Im übri -
gen gehen die Ministerien selbständig neben -
einander her und wehren eifersüchtig jede durch
Reichsgefetz nicht unbedingt gebotene Ein -
Mischung ab . Nicht miteinander , sondern nur
zu oft gegeneinander wird regiert und dadurch
Kraft verbraucht , die nützlicher verwertet wer -
den könnte . t .

Soll dieser Zustand der Spannung und der
Reibung bleiben ? Sollte man nicht vielmehr
alles versuchen , um einen glatteren Gang der
Maschinerie zu erzielen ? Wenn der preußische
Landwirtschcftsminister gegen de « Reichs -
arbeitsminifrer oder gegen einen Geheimrat des-
selben , wenn der preußische Handelsminister
gegen den Reichsminister des Innern auftritt ,
so wird dadurch die Autorität der Regierung
nicht verstärkt , weder auf der einen , noch auf
der anderen Seite . Auch die neue Verfassung
schlägt nicht so ball » und nicht so tief , wie man
es wünschen müßte . Wurzel in der Seele nnse-
res Volkes .

Wie aber läßt fich Abhilfe schaffen? Gewiß
« icht durch eine plötzliche Zerschlagung Preu -
tzens . Damit gingen alle Vorteile , die ein staat -
licher Großbetrieb gegenüber Kleinbetrieben hat ,
verloren . Als eine Gemeinschaft von etwa 35
Millionen Köpfen kann Preußen Aufgaben
übernehmen , denen der Kleinstaat nicht gewach-
sen wäre , kann ausgleichend zwischen dem agra -
rischen Osten und dem industriellen Westen wir »
ken , an den BildnngSanstalten . besonders au
den Universitäten , aber auch in den Verwal -
tungSftellen die Kräfte auswechseln und dadurch
verhindern , daß nach einem treffenden Wort von
Professor Meinecke in der „Deutschen Nation "
Verforgungsanstalten für Landeskinder daraus
werden . Muß man hiernach unter den gegen-
wärtig obwaltenden Verhältnissen den Gedan -
ken einer Zerstückelung Preußens aufgeben , so
steht doch nichts im Wege , innerhalb der bei-
zubehaltenden Staatseiuheit den Provinzen eine
größere Selbständigkeit einzuräumen und so
einer übermäßigen Zentralisation entgegen -
zuwirken . Ein Autonomiegesetz , das diesen
Zweck verfolgt , ist im Werk.

Ein anderer , schon von dem verstorbenen Ab-
geordnete » von Kardorff gemachter Vorschlag
geht dahin , die preußische Landesversammlung
aus den in Preußen gewählten Reichstags -
abgeordneten zu bilden . Auch ein solches Ver -
fahren lvst die Frage nicht. Im Wirbel ber
Ereignisse , bei der Fülle der sich ergebenden
Aufgaben wäre es für die Beteiligten ganz un -
möglich, zugleich im Reichstag und im Landtag
gesetzgeberische Arbeit zu verrichten . Der Ab-
geordnete , der sein Mandat als ein Amt be-
trachtet , ist bereits durch ein einziges Paria -
ment Tag für Tag . von früh bis spat in An -
spruch genommen . Einem zweiten Parlament
zu dienen , fehlt ihm die Zeit und Kraft . Von
unerfreulichen Nebenwirkungen z. B . von dem
dann noch verstärkten Sturm am die Mandate
soll hier ganz abgesehen werden . Die Homo -
genität der Volksvertretungen würde überdies
Noch keineswegs die Homogenität der Regierun -
gen verbürgen . Der Unterbau kann der gleiche
und die Spitzen können recht verschieden sein. Auf
die Spitzen aber kommt es an . Hier muß der
Eigenwille ausgeschaltet und eine Ueberein -
stimmnng in den Plänen wie in den Formen
threr Durchführung gesucht werden .

Die « Ziel ist nur durch eine Personal ,mion an
den entscheidenden Stellen erreichbar . Die alte
Form der Identität zwischen Reichskanzler und
preußischen Ministerpräsidenten laßt sich schwer-
ich wieder herstellen . Der Aufgabenkre s wäre

selbst für die befähigste Persönlichkeit zu groß
Wohl aber wäre denkbar , daß ein besonderer
Vizekanzler bestellt würde , der zugleich den Vor -
fitz im preußischen Staatsministerinm fuhrt .
Damit würde eine Brücke zwischen den beiden
Zentralen geschlagen , ein regelmäßiger : @e»
dankenauötausch und die Bildung eines einheit¬
lichen Willens erleichtert . Weiter zu gehen und ,
wie gleichfalls vorgeschlagen , die preußischen Ml -
uister zu Staatssekretären der Reichsminister
Zu machen, empfiehlt sich aus Gründen , auf deren
Darlegung wir verzichten , nicht . Eher wäre zu
erwägen , ob nicht einzelne Reichsrcssortleiter
° en Titel eines preußischen Siaatsmimsters er -
halten und als solche den Sitzungen des Staats -
Ministeriums beiwohnen sollten . Ein Ueber -
gewicht Preußens brauchten die anderen deut¬
schen Länder deshalb nicht zu befürchten , ^rie
Ehalten ihre Vertretung im Reichsrat , in wel¬
chem Preußen für fich allein niemals eine Mehr -
»e,t bilden kann .

Die engere Verbindung , die so geschaffen
würde , verdient auch darnm den Vorzug , weil
sie die Grundlagen der Verfassung nicht berührt .
Organisatorische Aenderungen am Verfassungs -
bau müssen in der jetzigen Zeit nnter allen Um -
ständen vermieden werden . Sie könnten nur
Wunden aufreißen , die sich kaum geschlossen
haben . Jetzt gilt es , das Errungene festzuhal -
ten und den Gedanken der Reichseinheit m" der
Schonung landmannschaftlicher Eigenart vor -

sichtig zu verknüpfen . Dieser Notwendigkeit
würde die im Vorstehenden nmrissene Perfonal -
union entsprechen .

Nachdem durch die Preußenwahlen für einige
Zeit die Mehrheits - und Machtverhältnisse fest -
gelegt erscheinen , ist die Stunde gekommen , in
der ein ernsthafter Versuch zur Ueberwindung
der entstandenen Schwierigkeiten gemacht wer -
den muß .

Iür die Unteilbarkeit Gberfthlesiens.
H . Bon unserer Berliner Redaktion wird ur>5 ge-

drahtet :
Das Abstimmungsergebnis in Oberschlesien

ist im ganzen als deutscher Sieg freudig und
dankbar zu begrüßen . Es darf auch als sicher
gelten , daß die sogenannte neutrale Welt das
Verhältnis der Abstimmung (Dreifünftel - Mehr -
heit für Deutschland ) als das unmißverständliche
Bekenntnis des Landes zum Deutschtum erken -
nen wirb . Auch der Oberste Rat der Alliierten ,
der wenigstens offiziell das Programm des
Selbstbestimmungsrechts der Völker noch nicht
sür eine unverbindliche Kriegslist zu erklären
gewagt hat . wird Schwierigkeiten haben , sich der
Anerkennung des oberschlesifchen Volkswillcns
zu entziehen

Trotzdem besteht äußerlich die Gefahr eines
polnischen Gewaltstreiches , der indirekt von den
französischen Extremisten unterstützt wird , der
aber doch wohl nur zu einer vorübergehenden
Besetzung des de-utfchen Ostgebietes führen
könnte . Die andere Gefahr ist die einer Abfplit -
terung von Teilen des oberschlesifchen Bodens ,
vor allem der Kreise Pleß , Rybnik und Tarno -
witz . wo die Polen eine Mehrheit e-rzielten, ' d . h .
sie haben sie nach verschiedenen übereinstimmen -
den Zeugnissen nur erzielt durch eine skrupel -
lose terroristische Beeinflussung der Bevölke -
rung . Es .st wichtig und ein gutes Zeichen für
die Entschlossenheit der Regierung , die deutschen
Rechte energisch zu wahren , daß der Reichspräsi -
dent Ebert selbst in seinem Telegramm an den
Fürsten Hatzfeld die rechtswidrige gewaltsame
Beeinflussung der Abstimmung durch die Polen
in Pleß und Rnbnik betonte . So eindeutig dürfte
aber der oberste Vertreter Deutschlands sich
wohl nicht ausgedrückt haben , wenn nicht auch
schon Zeugnisse alliierter Kontrollorgane über
jene polnische Ungehörigkeit vorlägen . Die Ita¬
liener haben auch bereits in Pleß die Ungültig -
keit der Abstimmung erklärt und andere bisher
nicht offizielle - Kritiken von englischer Seite rich -
ten sich gezen die polnischen Methoden . Die
Franzosen haben natürlich dagegen alles getan ,
was sie konnten , um ihren polnischen Schützlin -
gen und Söldnern auch gegen jedes Recht Bor -
teile zu verschaffen . Haß und Furcht vor Deutsch-
land lähmen den meisten von ihnen eben noch
immer die ruhige Ueberlegung .

Ganz gut ist es . sie nun auch gerade jetzt an die
groteske Geschichte zu erinnern , daß auf dem
Versailler sogenannten Friedenskongreß Wilson
erst durch den famosen General Le Rond im Auf -
trag des Marschalls Foch darauf aufmerksam
gemacht wurde , daß man das reiche Oberschlesien
unmöglich bei Deutschland lassen dürfte . Wilson
studierte daraufhin eifrig die Landkarte , um die-
ses Oberfchlesien überhaupt zu finden , um
dann in seiner grenzenlosen Unaebildetbeit so-
fort ans den französischen Rat hin das unbe -
kannte Land den edlen Polen zu überantworten .
Erst Lloyd George , der damals doch etwas klarer
sah . setzte wenigstens die Volksabstimmung durch.
Wilson ist jetzt in der Versenkung für immer
verschwunden . Warten wir ab . ob Lloyd George ,
der zuletzt ebenfalls den Foch nnd Genossen in
seltsamer Weise die Zügel gelassen hat . jetzt wie -
der realpolitifche Einsicht zeigen wird .

Der Dank des Reichspräsidenten.
( Eigener Drabtbericht .1

w . Berlin . 21. März . Der Reichspräsi¬
dent hat nach Bekanntwerden des oberschlesi -
schen Abstimmungsergebnisses an den deutschen
Bevollmächtigten in Oberfchlesien , Fürsten Hätz -
f « l ö , folgendes Telegramm gerichtet :

,Ow . Durchlaucht spreche ich im Namen deS
ganzen deutschen Volkes unserer aller freudigen
Genugtuun > über das Ergebnis der Ab -
stimmnng in Oberschlesien ans . Ist auch nach
den bisherigen Berichten der Erfolg in den einzel -
nen Kreisen durch rechtswidrige , gewaltsame Be -
einflussuugen beeinträchtigt worden , so bleibt doch
die unumstößliche Tatsache bestehen, daß
sich Äas oberschle fische V o l k in seiner über -
wiegenden Mehrheit für Deutschland entschieden
hat . Ein hervorragendes Verdienst an diesem
Ergebnis ist Ihrer nnd Ihrer Mitarbeiter Opfer -
frendigkeit zuzuschreiben . Ich bitte Sie und
Ihre Mitarbeiter der steten Dankbarkeit der
Reichsregierung und des dentschen Volkes ver -
sichert M fein . Ebert , Reichspräsident .

"

Berliner Blätterstimmen .
(Eigener Drnhtbericht .I

w . Berlin , 21. März - Das Abstimmungsergeb -
nis in Oberfchlesien wird von den Abendblättern
als einen Sieg der deutschen Sache be -
grüßt , der die Erwartungen vielfach übertrof¬

fen habe . Die Tatsache , daß in den Kreisen
Rybnik . Pleß und T a r n o w i tz eine pol »
nische Mehrheit erzielt wurde , gibt den Blättern
Veranlassung , jetzt schon zu betonen , daß eine
Zerreißung Oberschlesiens das Ge»
samtergebnts der Abstimmung und auch dem
Eharakter der Abstimmungsgebietes widerspre -
chen würbe , da dieses ein ungeteiltes Wirtschaft-
liches Ganzes bildet .

Der ,L3erl . Lokalanz .
" sagt , daß die Deutschen

aus diesem Kampfe , den sie mit stumpfen Waffen
zu kämpfen gezwungen waren , eine Zweidrittel -
Mehrheit davongetragen haben , sei ein außer -
ordentlich erfreuliches Ergebnis . Wer auf dem
Standpunkt gestanden habe , daß Oberfchlesien ein
zusammenhängendes Wirtschaftsgebiet darstelle ,
müsse die ausgesprochene Kundgebung seiner
Bevölkerung auch als un g e t e i l t e Willens -
auffafsuug respektieren . Wer von vorne -
herein dazu entschlossen war , zum mindestens
einen Teil des oberschlesifchen Volkes den uner -
sättlichen Polen als Beruhigungsobjekt hinzn -
werfen , der kann dies für die polnische Mehrheit
in den Kreisen Pleß und Rybnik als Vorwand
benutzen , um das einheitliche Wirtschaftsgebiet
gewaltsam zu zerreißen . Eine solche Entschei-
dung würde nicht den von allen Seiten herbei -
gefehnten Douerfrieden zur Folge haben . Der
Kriegszustand würde vielmehr in Permanenz
erklärt und der deutschen Volkswirtschaft , die
man zum Zwecke der Schadenersatzleistung auf
das äußerste ausnutzen möchte, würden unheil -
bare Wunden geschlagen.

Die „Boss. Ztg ." schreibt : «Nn Blick auf die
Karte zeigt , baß es ganz unmöglich Ist , die
Orte mit polnischer Mehrheit , die auf
das engste mit dem übrigen Abstimmungsgebiet
verbunden sind , abzutrennen . Jeder Ber -
such einer Teilung würde nicht nur Ungesetzlich-
keiten , sondern Unmöglichkeiten schaffen, würde
Zusammenhängendes zerreißen und ganz un -
haltbare Zustände herbeiführen .

Das „Beil . Tagebl .
" hebt hervor , daß . wenn

auch einzelne südöstliche Grenzgebiete für Polen
gestimmt haben , doch daß Industriegebiet für
Deutschland als Ganzes stimmte .

Der „Vorwärts " nennt das AbftimmnngS -
ergebnis einen weithin sichtbaren Sieg der deut-
schen Sache , ber trotz des polnischen Terrors und
trotz der langanhaltenden gewaltigen polnischen
Propaganda herbeigeführt wurde .

Wirtschaftliche Notwendigkeiten für Oberfchleflens
Unteilbarfeit.

(Siaener Drahtberichtl

h. Berlin , 21. März . Die „Tägliche Rundschau "
schreibt in einem Artikel über die ..Unteilbarkeit
Oberschlesiens " : Die Unteilbarkeit ergibt sich auS
geschichtlichen Gründen und aus wirtschaftlichen ,
technischen und sozialen Zusammengehörigkeits -
faktoren : z. B . aus der Abhängigkeit der einzel -
nen Teile von der gemeinsamen Ber -
sorgung mt Trinkwasser und elektri -
scher Kraft . auS der Verästelung der großen
Transportwege , der Eisenbahnen , der
Wasser- und Landstraßen . Das Projekt deS Do -
nau — Oderkanals ist nur durchführbar ,
wenn die Oder vor dem Eintritt in Schlesien
deutsch bleiben wird , da ihre Kanalisierung vor
der Einmündung des Kanals ab nur von dem
Staate übernommen werden kann , die die Regn -
lierung von Posen an durchgeführt hat .

Schweizer Blätter zur oberschlesifchen Frage.
(Eigener Dvahtbericht .I

e . Bafel , 31 . März . Die .LZafler Nach -
richte n" bezeichnen den Ausgang der Volks -
abstinimung in Oberfchlesien auf Grund der am
Montag mittag vorliegenden Ziffern alS ein
unzweifelhaftes Volksvotum für
Deutschland , auf Grund dessen Oberschle-
sien deutsch bleiben muß . In diesem Falle , da
in wirtschaftlicher Hinsicht der Abstimmungssieg
ein ungeheurer Erfolg für Deutschland bedeutet ,
wird die Lösung der Reparationsfrage
wesentlich leichter . Allerdings würde der
Wortlaut der betreffenden Bestimmung deS
Friedensvertrages einer Teilung
Oberschlesiens nicht entgegenstehen , nienn
auch die Resultate sie nicht rechtfertigen .

Die „Basler Nationalzeitung " ist der Ansicht ,
die Entente befindet sich jetzt in einer nicht be-
neidenswerten Lage . Wenn sie hier ihre Ent -
scheidnng so oder so fällt , so sei bei den spitzen
Verhältnissen in den meisten Teilen des . Ab-
stimmungsgebieteS eine schwierige Situation
fast in jedem Falle gegeben.

Dritter Abstimumugsbrief aus Ober-
Wessen .

Dieser 8w «f unseres Mitarbeiters nrnrSe um
Samstag , den 19. März , also am Tage vor der
Abstimmung , geschrieben . Wen » er auch in man -
chem durch die Ereignisse überholt wurde , s»
veröffentlichen wir ihn troddem . da er bei der
iin « ehcnr « n Wichtigkeit der oborschlesischen Frage
Mich heute , nach dem deutschen Abstimmungsstea .
noch besonderem Interesse bvgemten dürfte .

Die Red .

Oberschlesiens Schickfalsstunde schlägt. In fi»-
berhafter Spannung erwartet das oberfchlesische
Abstimmungsgebiet das Ergebnis des morgigen
Volksentscheids .

Durch den Zustrom der Abstimmungsberc » -
tigten aus dem Reiche ist die deutsche SIegeshosf -
nung sehr gewachsen, anderseits dürfen die ver -
zweifelten Anstrengungen der Polen und ihrer
Helfershelfer , der Franzosen , keineswegs unter -
schätzt werden . Die deutschen Stellen rechnen bei
nüchterner Berechnung mit 70 bis 80 Prozent
deutschen Stimmen . Während die Polenzeitun -
gen und die polnische Propaganda sehr laut ver -
künden , daß Polen mit 80 bis SO Prozent im
Plebiszit siegen wird , schätzt Korfanty in einem
geheimen Bericht an die Regierung in Warfchai
das Abstimmungsergebnis folgendermaßen ein :
Oppeln -Stadt . deutsche Majorität — Oppeln -
Land 40 Proz . polnisch — Kreis Kreuzburg 2»
Proz . polnisch — Kreis Leobfchütz absolut deutsch
— Beuthen - Stadt und -Land 50—55 Proz - —
Hindenburg 55 Proz . polnisch — Gleiwitz -Stadt
polnische Majorität ( ? D — Gleiwitz -Land 80—8»
Proz . polnisch — KönigShütte 45—50 Proz . pol¬
nisch — Kattowitz -Stadt deutsche Majorität —
Kattowitz -Land 55 Proz . polnisch — KretS Kofel
80 Proz . polnisch — Kreis Neustadt ( Gebiet von
Oberglogau ) 20—25 Prozent — Kreis Ratibor
80 Pro . — KreiS Rybnik 65 Proz . — Kreis Pleß
55—60 Proz . — KreiS Tarnowitz 50 Proz . unb
Kreis Lublinitz 45—50 Proz . polnisch. Dies «
Aufstellung hat mir nur kurze Zeit von polni -
scher Seite zur Einsicht zur Versüaung gestan -
den,' denn sie ist „streng geheim " ! Nebenbei be-
merkt ist sie unvollständig . Unter anderem
scheint auch zwischen Gleiwitz -Gtadt und -Lant
eine Verwechslung vorzuliegen .

Am lg . März wird franzSftfcherseitS
folgende gebeime Vorschätzung gegeben , die ich
gleichfalls unter der Hand eingesehen habe .
Diese französische Voreinfchätzung nimmt an :
Oppeln -Stadt deutsche Majorität — Oppeln
Land 45—60 Proz . für Polen — Kreuzburg 30
bis 45 Proz . sür Polen — Leobfchütz absolut
deutsch — Beuthen -Stadt 50 Proz - — Benthe «^
Land 65 Proz . — Hindenburg 65 Proz . polnische
Stimmen — Gleiwitz -Stadt ungewiß — Gleiwitz -
Land 40—55 Proz . für Polen — Kreis König ?-
Hütte 40—55 Proz . polnisch — Kattowitz -Stadt
deutsche Majorität . Kattowitz -Land 50—60 Proz .
— Cosel 20—80 Proz . — Ratibor 25—40 Proz . —
Rybnik und Pleß bis 80 Proz . — Tarnowitz 45
bis 60 Proz . — Lublinitz 40—60 Proz . — Roden¬
berg 20—85 Proz . für Polen .

Wenn diese Schätzungen den wirklichen Be »^
hältnissen entsprächen , wären die deutschen AuS --
sichten wahrhaftig nicht glänzend . Dem ist aber
ganz bestimmt nicht so . Wenn die Abstimmung
wirklich neutral und unparteiisch durchgeführt
wird , dürsten im ganzen ohne weiteres etwa 80
Prozent Stimmen für Deutschland abgegeben
werden . Selbst in den am meisten bedrohte «
Gebiete « , in den Kreisen Rybnik und Pleß , so-
wie einem Teil des Kreises Kattowitz , hat sich
in den letzten Monaten ein gewaltiger Unti
fchwung zugunsten Deutschlands fühlbar ge-
macht. Die genannten Kreise grenzen an Polen
und ihr « Bewohner konnten sich durch den cige-
nen Augenschein über die polnische Wirtschaft
unterrichten . Bezeichnend ist es , daß gerade di»
äußersten Grenzorte von Polen nichts wissen
wollen .

Die nächsten Stunden und Tage werden offei>-
baren , wie sich die Polen und ihre französischen
Busenfreunde mit den unzweifelhaft in Aussicht
stehenden deutschen Siege abfinden werden . Die
gleichzeitige Abstimmung an einem Tage hatte
die Führer der polnischen Bewegung überrascht
und im polnischen Lager außerordentlich nieder -
drückend gewirkt - Die Mutlosigkeit wurde noch
größer , als die englischen und italienischen Ver -
stärkungcn anrollten Seit einigen Tagen je-
doch schöpft man auf polnischer Seite neue Sie -
geshoffnung . Wie man diese Siegesboffnung
begründet , ist noch rätselhaft . ES ist nicht auS -
geschlossen , daß es den Polen und Franzosen ge -
lungen ist . einflußreiche Vertreter der anderen
interalliierten Staaten sür die polnischen Bestre -
bnngen zu gewinnen . So hat man erreicht , daß
Italien seine Gleichgültigkeit in der oberschlesi.

erklärt haben soll, nachdem es sowohl
von deutscher als auch von polnischer Seite Zn -
sichernngen für die Lieferung oberfchlesischer
Kohle nach Italien erreicht hat . Recht dunkel
muten weiterhin einige Erklärungen polnischer
Politiker an . Zum Beispiel hat die polnische Re-
gierung einer Deputation der oberschlesischen
Freistaatler ( „Bund der Oberfchlesier "

) in War -
schau erklärt , „daß sie gar nicht daran denke, ge-
gen das Plebiszit bewaffnete Maßnahmen zu
ergreifen . Sie befürchte abrr , daß es
bei Fälschung des Plebiszits durch
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ött Stimmender Emigranten ( ! ) zu
Unruhen seitens der Bevölkerung
kommen könne . Dann werde nach Meinung
englischer Stellen kein Stein in Oberschlesien
«us dem anderen stehen . Der Beginn der Un -
ruhen in Oberschlesien werde der Beginn eines
neuen europäischen Krieges sein .

" Wer die
Skrupellosikeit der polnischen Politik kennt ,
mutz mit Recht über diese Erklärung in Sorgen
geraten . Ganz sicher wird Polen offiziell nicht
ohne weiteres in Oberschlcsien einfallen , trotz-
dem starke polnische Truppen an der Grenze
m«rschbereit stehen. Aber dnrch die berüchtigte
Bojowka Polska , die polnische Geheimpolizei ,
die organisierte polnische Mördertruppe , die den
Mord an Theofil Kupka , dem polnischen Sezes -
iionisten , und Hunderten von anderen Oberschle-
Lern auf dem Gewissen hat , die das Rückgrat des
sogenannten polnischen Selbstschutzes und der
P .O .W . (poln . Militärorganisation ) ist und die
beiden oberschlesischen Augustausstände ins Werk
setzte , hat sie ein Instrument , um jederzeit die
wahre Volksmeinung zu unterdrücken und
selber eine künstliche VolkSstimmung vorzu -
täuschen . Der springende Punkt ist der , ob dann
die interalliierten Truppen eingreifen und die
ruhige Abstimmung auch in den entlegensten
Ortschaften schützen und ein freies Plebiszit ver -
bürgen wollen . Soweit die Engländer und Ita¬
liener in Frage kommen , ist daö wirklich anzn -
nehmen - Die englischen und italienischen Trup -
pen haben bisher in Oberschlesien gezeigt , datz
sie es mit ihren neutralen und unparteiischen
Pflichten ernst nehmen , dah für sie die Volks -
«bstimmunq keine Spiegelfechterei ist . Anders
ist eS bei den Franzosen . Der Franzose hat be -
reitS im vorigen Augustausstand das polnische
Bunden - und Mördertum nicht nur ungehindert
arbeiten lasse » , sondern sogar mit Rat und Tat
unterstützt . Hoffen wir , daß die französischen
Soldaten nnd die französischen Vertreter dies --
mal schon mit Rücksicht auf ihre englischen u<2
italienischen Verbündeten sich auf ihre Abftim -
mungSpflichten besinnen uud ihren Deutschenhatz
wenigstens für diese Tage bezähmen .

Den deutschen Organisationen wird es sehr
schwer gemacht , das Abstimmungsergebnis um -
gehend festzustellen . Von heute abend bis Mon -
tag mittag 12 Uhr tritt eine strenge Telephon -
und Telegrammsperre in Kraft . Dadurch sollen
wahrscheinlich die Ententeregierungen und deren
Pressevertreter in die Loge versetzt werden , das
Abstimmungsergebnis lange vor der deutschen
Oefsentlichkeit zu erhalten und weltpolitisch auf¬
zuwerten , ehe von deutscher Seite die internatio -
«ale Politik beeinflußt werden kann . Dieses
Streben mutz bei den engen Beziehungen , die
zwischen Warschau und Paris herrschen , einiger -
matzen verdächtig erscheinen .

Trotz alledem : Keiner Macht der Welt wird es
Olingen , den deutschen Gedanken in Oberschle-
ßen totzukriegeu und einen endgültigen Wahl -
»eg Deutschlands zu verhindern . Trotz aller Er -
ßh«vcrnifle und ungünstigen Wahlbedingungen
wird der 20 . März — das hoffen wir deutschge-
finnten Oberschlesier zuversichtlich — ein Tag
nnd ein Sieg der deutschen Treue werden ! Der

?
usammenschlnß der deutschgesinnten Oberschle-
er in Obeeschlesien selbst und draußen im Reiche

und in der ganzen Welt — ohne Rücksicht auf
Stand oder Partei — ist eine große deutsche Tat .
ein Signal , datz das deutsche Volk sich wieder
besinnt und dast es mit Deutschland wieder berg -
auf gehen muß . Unter den Heimattreuen aus
dem Reiche sind alle deutschen Stämme vertreten ,
Norden und Süden , Ost und West, und so dient
die Oberschlesterbewegung dem deutschen Ein -
heitsgedanken .

Lieb Vaterland , magst rnbig sein ! So , wie das
Badener Ländle heute die Wacht im Westen hal -

..D!e Kmff am Lderrheln".
Am vollbesetzten RathauSsaale hielt am letzten

Samstag Professor W i n g e n r o t h - Freiburg ,
der rührige Vorsitzende des Vereins „Basische
Heimat "

. den ersten von zwei Vorträgen über
,Die Kunst am Oberrhein "

. Ausgehend von den
römischen Straßen , die nach Süden und Südosten
hin das Oberrheingebiet mit Italien , in füd-
westlicher Richtung mit Marseille uud dem römi -
scheu Gallien verbinden , betoute der Vortragende
iu Beginn und im weiteren Verlauf seiner Aus -
sührungeu die Bedeutung dieser Gegend als
Sammelbecken italienischer und französischer
Einflüsse und als Vermittler derselben nach dem
übrigen Deutschland . Wenn in der karolingi -
schen Periode , während der sog . „karolingtschen
Renaissance " auch sür die Kunst unserer Gegend ,
namentlich in den MalschuUn von St . Galle »
und der Reichenau , antike Elemente bestimmend
sind , so ist das sür ihn ein Beweis für das
Weiterleben der lateinischen - Kultur , die hier in
den ersten Jahrhunderten unserer Zeitrechnung
festen Fuß gesaßt hat und deren Spuren auch in
der Zwischenzeit nur verwischt , nicht getilgt
waren . Mit dem in einer Handschrist erhaltenen
Grundritz der Klosterkirche von St . Gallen wird
die Reihe der Lichtbilder eröffnet nnd an einigen
Beispielen der Reichenau « Buch - und Wand -
Malerei das Wesen ottonischer und romanischer
Kunst angedeutet . Uebergchend zur Architektur
in der Periode des romanischen Stils bespricht
»er Vortragende zunächst daö Konstanzer Mün -
ster , dann als Vertreter der Cluniazensisch -Hir -
sauer Richtung mehrere Bilder der Kirche zu
Gengenbach und schließlich Schwarzach als Re -
Präsentant der Stufe , die in dem alten Straß -
burger Münster , den Domen zu Speyer und
Mainz erreicht wurde . Das Wesen des sog .
Uebergangsstils wird erläutert an Abbildungen
vom Basler Münster , mit dem der Freiburger
Chor tu Parallele zn setzen ist . Einige Beispiele
romanischer Plastik uud Kleinkunst ergänzen den
Ueberblick über diese Periode .

Nach einigen allgemeinen Bemerkungen über
das Wesen der im XIII . Jahrh . von Westen her
eindringenden Gotik führt Professor Wingenroth
(mit Bildern der Dome von Straßburg und
Freiburgj unmittelbar in die Blütezeit dieses
Stils : bei ersterem betont er das typisch deutsche
Raumgefühl , das die von Frankreich entlehnten
Formen beseelt . Ausführlicher wird die Ent -
Wicklung besprochen , die in der klassischen Periode
der gotischen .Plastik von den Figuren der Straß -

ten mutz , so wird Schlesien und besonders Ober -
schlesien ein deutsches Bollwerk gegen das öst-
H (h ? Barbarentum bleiben nnd sich als deutsches
Land behaupten immerdar ! Sez .

*
Ein vorläufiges Gesamtergebnis .

(Eigener Drahtbericht .)
w . Oppeln , 21 . Marz . Nach dem um 7 U h r

morgens vorliegenden Meldungen sind in
Oberschlesien insgesamt 713 7 0 0 dentsche und
460700 poltt . Stimmen abgegeben worden . Das
bedeutet eine deutsche Mehrheit von 61 % .
Einige noch ausstehende Ergebnisse können an
diesem für Deutschland günstigen Gefamtergeb -
nis Jtwchr ändern .

Einzelergebnisse der Abstimmung .
lEisencr Drahtbericdt .>

w. Benthe « , 21 . März . Weitere Einzelerg «b-
nisse aus dem oberschlesischen Abstimmungsge -
biet : Katrowitz deutsch 22 803 , polnisch 3888,
Bogutschütz deutsch 5173, polnisch 6793, So¬
lan deutsch 2353, polnisch 1036, Laurahütte
deutsch 5725 , polniich 2929 , Siemianowitsch
deutsch 5170, polnisch 4043 , Baingow deutsch 90,
polnisch 884, Przelaika deutsch 90 , polnisch
465, Hohenloheihütte deutsch 043 , polnisch
298 , Georg - Marien hü t t e deutsch 375 , pol-
nisch 585, Reuthen - Stadt deutsch 24979, pol-
nisch 6385, Königshütte deutsch 32257, pol-
nisch 7906. Oppeln - Stadt deutsch rund 20 800,
polnisch 1100, Tarnowitz - Stadt deutsch 7536 .
polnisch 1366, Schmie ntochlowitz deutsch
6335, polnisch 5875, Schar l e I, deutsch 1963, pol-
nisch 3914 , B o b r e k deutsch 2545, polnisch 2246,
Hindenburg deutsch 16 000 , polnisch 11000,
Kunzendorf deutsch 949, polnisch 1585, M a -
t e s d o r s deul,ch 363, polnisch 523 , Makoschau
deutsch 408, polnisch 1020, Paulsdorf deutsch
1392, polnisch 1542, Zarberze deutsch 88-12 , pol¬
nisch 0941, Nokitnitz deutsch 355, polnisch 1501 ,
Birkenheini deutsch 852, polnisch 1910, Ka¬
nt i n deutsch 159, polnisch 996, O r z e g o w deutsch
1340, polnisch 2857 . M o r g e n r o t h deutsch 608,
polnisch 523, Dombrowka deutsch 352, polnisch
1878, Einirachts Hütte deutsch 926 , polnisch
412 , Nenheiduk deutsch 1905, polnisch 1279,
Maozeikowitz deutsch 496 , polnisch 921 . Bhor -
zov deutsch 3296 , volnisch 3037, Le obfch ü tz -
Stadt deutsch 9894 . volnilch 61 .

Im Kreise P l e tz sind rund 14 4M deutsche
und 41 NM polnische Stimmen , im Kreise Ryb -
nik 28 000 deutsche und 50000 polnische Stimmen
abgegeben worden . ,.

Kundgebungen in Oppeln .
(Eigener Drahtbericht .)

h. Oppeln , 21 . März . Während den Pressever -
tretern heute nacht im Gebäude der inter -
alliierten Kommission >das Ergebnis
mitgeteilt wurde , kam es vor dem Hause zu
stürmischen Kundgebungen . Di « taufend -
köpfige Menge ivvgte in den Straßen auf und
ab und sang m grötzter Begeisterung „Deutsch-
land , Deutschland über alles " und brach wieder -
holt in brausende H och rufe auf >daö deut¬
sche Vaterland aus .

polnischer Terror bei der Abstimmung .
lE -aener Drabibernbi.»

Benthe «, 21. März . Aus dem Abstimmuugs -
gebiet wird gemeldet , auf zwei Gruben des Krei -
fes Rybnik wurden 100 Arbeiter durch pol -
Nischen Terror vertrieben . Die Deutschen des
Kreises unterliegen nnorhörtem polni -
schen Terror ohne militärischen Schutz. Am
18. März wurde in Godow das Automobil
des Plebiszitkommissariats durch ein

bürger „Ecelesia " und einer verwandten Mag -
dalena des Freiburger Museums über die Por -
talskutpturen in Freiburg und Strahburg
weiterleitet zur Figur eines sitzenden Bischofs
im Ueberlinger Münster . Die im Zeichen der
Mystik stehende mittlere Periode dek gotischen
Bildhauerkunst streift der Vortragende knrz , um
dann an einer Reihe von Abbildungen den bür -
gerlich - realistischen Charakter der Werke des
XV . Jahrh . zu skizzieren . Ganz ähnlich verlaust
die Entwicklung in der Malerei «der hier am
Oberrhein vom Ende des XIV . bis zur Mitte des
XV . Jahrhunderts die Führerrolle in Deutsch-
land zufiel . In den Tafelbildern von Konrad
Witz und Lucas Moser , im Fresco der Hachberg -
kapelle zu Konstanz und in den Miniaturen der
Richentalschen Konzilschronik tritt zuerst ein
völlig neues Verhältnis des Künstlers zur
Natur in Erscheinung , nnd es ist bezeichnend,
dah auch Stephan Lochner , der Meister des Köl -
ner Doinbildes , der der neuen Kunst am Nieder -
rhein Eingang verschafft hat , vom Bodenfee
stammen soll . Werke des Meisters E . S , des
Hansbuchmeisters und Martin Schongauers be-
zeichnen die Etappen in der zweiten Hälfte des
XV .Jahrhunderts .

Mit einigen Beispielen oberrheinischer Gold -
schmiedearbeiten und Textilien , namentlich
Basler Herkunft schließt der Redner seinen über -
sichtlich gegliederten und durch eine Menge fein -
sinniger Bemerkungen bereicherten Vortrag , um
am zweiten Abend mit den grotzen Meistern des
XVI . Jahrhunderts zu beginnen . O . H.

Heinrich Zschokke.
Zur 150 . Wiederkehr seines Geburtstages am

22. März .
Von Alfred Goctze.

Wtoerspruchsvoll und sprunghast , wie sein
äußerer Lebensweg , war auch die geistige Ent -
Wicklung Heinrich Zschokkes . dessen Geburtstag
sich am 22. März zum 150. Male jährt . Bon der
Schanerromantik eines verzerrten Sturms und
Draugs . die sich in dem berühmten Roman
„Abällino , der große Bandit " austobte , fand er
den Weg zn dem modernen Rationalismus , der
in dem wirkungsvollsten seiner Werke , den
„Stnnden der Andacht", seinen vollkommensten
Ausdruck gesunden hat . Als kernhaster Volks -
ichriststeller uud VolkSausklärer schlug er die

Maschinengewehr beschossen . Ein Autoinsasse
wurde getöret , der Führer verletzt . In eini -
geu Orten wurden die angekommenen Abstim -
menden verprügelt . Schwerster Terror wurde
auch aus dem nördlichsten Teile des .Kreises
Pletz in der Umgebung von Nikolai gemeldet ,
wo Abstimmend ? und deren Gastgeber bedroht ,
beschimpft und teilweise verletzt wurden . In
der Nacht zum 19. März wurde daS Dorf AnliaT!
von einer Bande umzingelt und 2 Stnnden lang

>en Das Pfarrhaus wurde durch drei
Handgranaten schwer beschädigt. Die deutschen
Mitglieder des WahlbüroS Razonkn , Kreis
Tarnowitz , legten ihre Aemter nieder , weil ihnen
ihre Ermordung angedroht wurde .
Aehnliche Fülle von Terror wurden aus den
Kreisen Oberstrelitz . Kattowitz und Hindenburg
gemeldet Zahlreiche Bürger forderten militä -
rifchen Schutz, da sonst die Ausübung der Ab-
stimmnng unmöglich sei .

von Engländern , Franzosen und polnischen
kapläncn .

lEiaener Drachtbericht.1
h. Berlin , 21 . März . Verschiedene Personen ,

die bereits von der Abstimmung aus Oberschle-
sien zurückkamen , berichten , daß die Engländer
mit großer Objektivität ihres Amtes gewal -
tet haben . Bitter beschwett man sich dagegen
über die noch am Abstimmnngstage offensichtliche
Parteilichkeit der Franzosen , die , wo
es nur irgend unging , gegen die Deutschem ans-
traten . Ferner erzählt man , daß die polnischen
G e i st l i ch e n trotz des Verbotes am gestrigen
Sonntage Stimmenfang in schlimmster Art
getrieben haben . Polnische Kapläne haben sich
nicht entblödet , im Auto in den Wahlkreisen her -
umzusahrel . um in den Dörfern die Einwohner
zur Abstimmung für Polen zu beeinflussen .

Laöffcher Landtag .
Vertagung der Besoldungsordnung auf heute. —

Die Torfgewinnung <0 . m. b. $)■
<Eigener Bericht .)

Gestern nachmittag um VA Uhr waren die ver¬
schiedenen Tribünen so stark überfüllt , wie wir
dies in den letzten zehn Jahren nicht erlebt
haben . Die weit überwiegende Mehrzachl der
Besucher entstammte dem Beamtenstande , und
zwar hatten sich nicht nur Beamte von Karlsruhe
und Umgebung , sondern auch von auswärts ein-
gefunden . Wie mitgeteilt , sollte der Gesetzent-
rvurs über die Aenderung des Besoldungsgesetzes
vom 21 . Mai 1920 samt den zahllosen einschlägi-
gen Gesuche beraten werden . Zu der Zeit , in
der die Atzung hätte beginnen sollen, herrschte
in den Gängen des Landtagsgebäudes ein geschäf¬
tiges Hin und Her . Vertreter von Beamtenver -
bänden von hier und von auswärts besprachen
sich mit Abgeordneten mtd Regierungsvertretern .
Drinnen im Sitzungssaale aber war niemand .
Die Geduld der Tribünenbesucher wurde auf eine
harte Probe gestellt. Langsam , fast träge , schli-
chen die Minuten dahin . Kurz vor 4 Uhr kam der
Präsident , verließ den Saal aber bald wieder ,
Wenige Minuten später nahmen die amtierenden
Schriftführer ihre Plätze ein . Gegen Y»h Uhr
erschien die Mehrzahl der Volksvertreter , ein
Zeichen, daß die Fraktionssitzungen zu Ende
waren . Die Mitglieder des Haushaltsausschusses
fehlten noch : f>e berieten sich noch einmal kurz
über die Torfgewinnung G . m. b. H . Endlich,
um 4 Uchr 35 Min . eröffnete Präsident Dr . Kopf
die Sitzung und erteilte vor Eintritt in die Ta¬
gesordnung dem Staatspräsidenten Trunk das
Wort , der den deutschen Oberschlesier» den Dank

Brücke zwischen der Literatur der Gebildeten und
der an die schlechteste Lektüre gewöhnten Volks -
kreise. Er hat damit die Jugendsünde eines das
Treiben geheimer Gesellschaften behandelnden
Ränberromanö , der in dramatischer Gestalt selbst
in Weimar den Schillerschen Dramen den Rang
streitig machen konnte , wieder gutgemacht . Ein
besonderes literarisches Verdienst erwarb sich
Zschokke im übrigen auch insofern , als er es war ,
der im Verein mit Wieland auf den an der Welt
und seinem Talent verzweifelnden Heinrich von
Kleist den bestimmenden Einsluß ausübte , der
seine schlummernde dichterische Begabung zum
Leben erwachen ließ .

Mit 17 Jahren hatte sich der am 22. März 1771
zu Magdeburg geborene Heinrich Zschokke dem
Schulzwang des Gymnasiums seiner Vaterstadt
entzogen und sich einer wandernden Schau -
spielertruppe angeschlossen, deren Hausdichter er
wurde . Nachdem er ein Jahr als Schmieren -
komödiant nnd Schmierendichter herumgezogen
war , besann er sich eines Besseren und bezog die
Universität Frankfurt a . O ., wo er neben philo -
sophischen und literarhistorischen Studieu auch
die Rechtswissenschaft betrieb . Als Student
schrieb er feinen schon erwähnten Banditenroman
„Abällino "

, der sowohl als Roman wie in der
späteren dramatischen Beaarbeitung ungeheure
Begeisterung auslöste , und der als Drama über
die meisten Bühnen Deutschlands gegangen ist.
Nachdem Zschokke ein paar Jahre als Pri -
vatdozent in Frankfurt a . O . gewirkt hatte ,
begab er sich auf die Wanderung , die ihn nach der
Schweiz führte , wo er sich aus dem ruhelosen
Ueberschwang einer jugendlich lärmenden Krast -
genialität zu der reisen Auffassung eines poli -
tischen und literarischen Nationalismus durch-
raug . Er hatte zu Reichenau im Kanton Grau -
tünden eine Erziehungsanstalt gegründet , die er
zu hoher Blüte brachte , aber der politischen Wir -
reu wegen bald wieder ansgcben mußte . Die
Verhältnisse brachten es mit sich , daß Zschokke
mit Eiser in die Politik seiner zweiten Heimat
hineingezogen wnrde , und seiner besonnenen
kräftigen Natur war es auch gegeben , in den
Kämpfen der Kantone eine führende Rolle zu
übernehmen . Er hat über seine erfolgreiche ,
die Leidenschaften beschwichtigende und die Ge-
geusätze ausgleichende Tätigkeit in den „Histo-
rischen Denkwürdigkeiten der helvetischen
Staatsumwälzung " anziehenden Bericht er-
stattet . In Bern , wo er in der hervorragenden
Stellung eines RegierungSkommissars bei der
Zentralregierung wirkte und mit gutem Erfolg
die Organisation der Kantone der italienischen

Erstes Blatt
der Regierung für ihr treues Bekenntnis zum
Deutschtum aussprach . Der Präsident schloß sich
diesen Dankesworten im Namen des Hauses an .
Nach dieser feierlichen Aktion , die vom Hause
beifällig aufgenommen wurde , regelte der Prä -
sident die geschäftlichen Angelegenheiten , worauf
zwei Kurz * Anfragen von Reaierungsvertretern
beantwortet wurden . Dann kam für die Tri -
bünenbesncher eine aroße Enttäuschung : Dr .
Kops teilte nämlich mit , datz der Hanshaltsaus -
schuß vorschlage, das Besoldungsgesetz von der
Tagesordnung abzusetzen und es erst heute zu
beraten . Das Haus schloß sich diesem Wunsche an .
In kurzer Zeit waren aus den Tribünen di£
Reihen stark gelichtet : die Mehrzahl der Besucher
verließ das HauS , das nun an ine Erledigung der
Tagesordnung aina .

Als sich die Kohlennot infolge der vielen be-
kannten Ursachen bei uns immer unangenehmer
fühlbar machte , da trösteten uns ' verschiedene
Kreise mit dcm Hinweis auf unsere Torflager
in Hinterzarten , Kaltenbronn usw. Es wurdL
Hie Baöische Torfgewinnnna G m . b . H. gegrün -
det , übe : deren Zweck , Bedeutung usw. wir un -
sere Leser wiederholt eingehend unterrichtet
haben . Bald wurden über diese Einrichtung Kla -
gen laut . Der badiiche Staat hat in das Unter¬
nehme« bereits hineingesteckt 887 000 Mk . Anteil
am Stammkapital , ein Darlehen von 1 Mill . Mk.
zu 3Z4 Proz . , ein weiteres Darlehen von 2J4 Mill .
Mk . . das wären zusammen 4 377 000 Mk . , nun
soll er abermals 2K Mill . Mk . vorschietzen , so datz
er 6 877 000 Mk. »u gut hätte . Tas ist eine ge-
waltige Summe . Verschiedene Zentrumsabge -
ordnet « richteten daher am 2. Dezember v . I . fol-
gende Förmliche Anfrage an die Regierung :
„Jft der Regierung bekannt , dah wegen der Torf -
gewinuungsgesellichast in Hinterzarten und Aal -
tenbronn weite Kreise in Sorge sind ? Ist die
Regierung tn der Lage , über den Stand dieser
Gesellschaft, übe , ihre Rentabilität und künftige
Entwicklung Auskunft zu geben ?" Diese An-
frage und die Anforderung des eben erwähnten
Darlehens in Höhe von 2 -̂ Mill . Mk . aus Mit -
teln der Amortisationskasse wurden im Ha .-< -
haltöausschutz eingehend beraten und dabei wnr -
den die Klagen und Beschwerden über die Ge-
sellschast ausführlich behandelt . Nach sehr leb-
hafter Aussprache , in der u . a . daö Ausscheiden
leitender Persönlichkeiten . Einberufung einer Ge-
neralversammlung , Einstellung des Betriebe ?
verlangt wurde beschloß der HaushaltSausschutz
mit 10 gegen 4 Stimnren , dcm Landtag vorzu -
schlagen, das Darlehen unter der Bedingung zu
bewilligen , dah der gesamte Besitzstand der Torf -
gewinnung G . m b. H . dem Staate verpfändet
wird . Arbeitsmilufter Dr . h . c . Engter er¬
klärte , der Regierung sei bekannt , dah durch die
Torfgewinnung G . m . b . H . grotze Beunruhigung
und Sorge in der Bevölkerung hervorgerufen
worden sei . Er müsse zugeben , datz die meisten
^Beanstandungen eigentlich ihre Richtigkeit haben .
Man sei in Baden bei der Errichtung von Torf -
merken von falschen Voraussetzungen vorausge -
gangen . Es sei ein Fehler gewesen , dah man mit
einem viel zu geringen Gesellschaftskapital begou-
nen habe , ferner , dah die Geichäktsleitung nicht
sorgfältig geprüft habe , was sie mit diesem Kapi -
tal leisten könne. Es sei zu großzügig angefangen
worden : es sei z. B . nicht möglich, die großen Ma -
schinen voll zu beschäftigen. Die persönlichen
Verhältnisse seien recht schlimm : es sei, als sitze
die zusammengetragene Unfähigkeit hier beisam-
men . Die Regierung sei den Dingen nachge -
gangen, ' es sei leider ein sehr grohes Lehrgeld
gezahlt worden . In der Beratung zeigte der
Zentrumssührer Dr . Zehnter dah seine Frak -
tion in dieser Frage nicht einig sei : ein Teil will
das Darlehen ablehnen , weil er keine Rentabili -

Schweiz leitete , sano auch das Zusammentreffen
mit Heinrich von Kleist statt , der aus Paris nach
dem Alpenlande gekommen war , um „tm eigent -
lichen Verstand ein Bauer zu werden "

. Dah das
nicht geschah , ist , wie schon erwähnt , das Ver -
dienst Zschokkes, der aus Kleist bestimmenden
Etnfluh gewann . Im Jahre 1804 wurde
Zschokke Mitglied des Aargauer Obersorst - und
Bergamts und erhielt auch das Aargauer
Staatsbürgerrecht . Seine amtliche Stellung ließ
ihm genügend Zeit , um in ausgedehntem Matze
literarisch tätig zu sein . Er gründete im Inter -
esse der politischen und literarischen Aufklärung
des Volkes hier feinen „Aufrichtigen nnd wohl¬
erfahrenen Schweizerboten " und gab jahrelang
die „Mifzellcn für die neueste Weltkuude
heraus , die ebenso wie die 1811 gegründete Mo -
natsMrist „Erheiterungen " der Ausgabe dien -
tcn , kräftig und nachhaltig auf die politische und
sittliche Neugestaltung seiner zweiten Heimat zu
wirken . Im Sinne der künstlerischen Ausklä-
rung der breiten Volkskreise schrieb er daneben
eine Anzahl , unter dem Sammeltitel „Bilder
der Schweiz " zusammengefaßte historische Er -
zähluugen , in denen er den Spuren Walier
Scotts folgte . In derselben Zeit erschien anch
das verbreiterte seiner Werke „Die Stunden
der Andacht"

, zu dessen Verfasserschaft si «
Zschokke erst später bekannt hat . meinem Ziet
getreu , eine gesunde , belehrende Volkslcktürc im
Sinne dcs politischen Rationalismus zu schaffen ,
schrieb er weiterhin eine große Zahl von Novel -
len uud Volkserzählungen . die wenn sie 6 ci
Literatur auch keine neue Bahnen gewiesc"
haben , doch durch künstlerische Klarheit ausg '̂°
zeichnete Charakterschilderungen und glücklich ^
Lebendigkeit des Vortrags Anspruch auf bleiben -
den Wert besitzen . Unter diesen Novellen , die zu
ihrer Zeit eine Verbreitung gesunden haben . >v^
sie anderen Literaturerzeugnissen damals kau»
beschieden war . sind vor allem als Muster <Or ?
Gattung das „Goldmacherdorf "

, das Pestalozzis
„Lienhard nnd Gertrud " ebenbürtig zur
tritt , „ Die Abenteuer einer Neujahrsnami . .
, Jonathan Frock"

. „Addrich im Moos " und
Branntweinpest " zu nennen .

Im Jahre 1841 schied Zschokke aus der östent
lichen Tätigkeit und dem politischen Leben » »»
verbrachie seinen Lebensabend in dem ansprnm ^
losen Landhaus , der .Blumenhalde "

, kinc
Häuschen , das er sich am User der Aar bere > v
im Jahre 1817 erbaut hatte . Hier starb er am
27. Juni 1848 . In Aarau wurde dem liNi ' ,
Schweiz verdienten Schriftsteller im Jahre i
ein Denkmal errichtet .
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^» sehen könne , der andere Teil meine , man
>! das Werk doch sanieren helfen , weil mmi es
5« vielleicht einmal gut verkaufen könne . Der
'Üaldemokrat Arnold trat für die Weiter -
'Nn,q des Betriebes und für die Gewährung
' Darlehens ein , während der demokratische
« ordnete Odenwald darlegte , daß eine
Verführung nur dann in Frage kommen

wenn die Absatzmöglichkeit auf eine ange -
'^ ne Zeit absolut gesichert sei . Der nächste

?dtag werde licherlich vor einer Ligui .dativn
Unternehmens stellen die 2 % Mk .

<» dann ebenfalls w !e die anderen verloren .
% r stimme ein Teil der Fraktion gegen den
"rag des Ausschusses . Ferner erinnerte der
'°ner daran , sah schon am 10. Dezember 1920
1 bodischc Negierung von einem bedeutenden
^ burge . Geschäftsmann die Mitteilung evhal -
' habe . ixjfc es mit der Torfgewinnung genau
Wwn werde wie mit dem Hagenschieß , aber

' Regierung Hobe dieser Mahnung keine Be -
?»ng geschenkt . Der deutschnationale Abge -
°»cte 0 . May e r - Karlsruhe betonte , die Ab -
'Mng de: Anforderung durch sein « Fraktion
^» te kein Mißtrauensvotum »eaen den letzigen
^ itsminifter . der nur eine unglückliche Erb -
^ habe antreten müifen . Hier wurde die Ne -
'»Ng abgebrochen , um heute , vormittags S Uhr .
besetzt zu werden .
Die Abänderung des Vürgfchaslssichcrvngs-

gesetzes .
lvon unlerm parlamentarischen Mitarbeiter .)

^»rch das BürgsckMftssicherungsgesetz vom
iiuli 1918 ist das Finanzministerium ermächtigt
' tett , zur Förderung des Kleinwohnungsbaues

! Bürgschaft für hypothekarisch gesicherte Dar -
?,» zu übernehmen , soweit die Hypothek die
me t >es Schätzungswertes des belasteten
Endstücks oder Erbbaurechtes übersteigt . Die
hscha sts übe r na h me darf nur erfolgen für

flehen , d 'e unter Ausschluß der Kündbarkeit
. öie Dauer von mindestens zehn Jahren an

^ innützige Bauvereinigungen oder an solche
Klonen oder Stellen gewährt werden , die eine

Deichende Sicherung für ein « dairernd gemein -
^ ifte Verwertung der von ihnen errichteten
^ Wohnungen bieten . Zur Deckung der dem
' ote aus den Bürgschaftsverträgen erwachsen -

? Verbindlichkeiten wurde ein der Staatsschul -

Ermattung zur besonderen Verwaltung zu
^ eisender Betrag von 5CXJ000 Mk . zur Ver¬

eng gestellt . Die Gefamtböhe der zu über -
Menden Bürgschaften darf daS Fünfzehnfache
i jeweils verfügbaren Vürgsch »iftssicherung ,
i? den Betrag von 13 mal 600000 gleich 7 300 000

5. nicht übersteigen BiS jetzt hat die Staats -

Aenverwaltnng Bürgschaften im Betrag von
!*d 7260 000 MC . übernommen : die Gesamtbür -
MAiernahme wird also binnen kurzem die
?°rst zulässige Höchstgrenze erreichen . Es muß
Zr eine angemessene Erhöhung des Grund -

für die Bürgschaftssicherung herbeigeführt
und es wird zu diesem Zweck von der

Gerung dem Landtag eine Verdoppelung des
Aitt im Gesetz vorgesehenen Grundstockes vor -
Mgen . also auf 1 Million Mk . Zur Begrün -

^ wird dabei vorgetragen , solange zur För -

»
,
'8 wird dabei vorgetragen , ivlange zur Kör -

..
" lg des Baues von Kleinwohnungen allge »

" »e Mittel aufgebraucht werden , müss« da -

, gerechnet werben , daß bie genreinnützigen
Genossenschaften , um die es sich hier fast aus -
Wich handle , die Bürgichaftsübernahme durch

, ^ taat auch fernerhin in Anspruch nehmen
' dm. Verbwül 'chteiten find dem Staat aus

.
^ ürgschastsübeniahm « bisher nicht erwachsen .

Hauschaltsaus schuß des Landtages hat dem
^ventwurf am Tamötag einmüti -g zugestimmt .

^ atspräsöent Trunk über die Abstimmung in

Oberschiesien .
in ^ eqinn der gestrigen Lan -ötagssitzu ^ g
i ^ tspräsident Trunk «ine Rede , bie etwa

^ ^ en Wortlaut hat :
dem gestrigen Tage ist der Abstimmungs -

vf in Oberschlesien zu Ende gegangen , der Ab -

,?^ ungskampf . der durch das Friedensdiktat
;? Versailles den deutschen Volksgenossen in

Schlesien auferlegt worden ist. Damit ist
. .Mde gegangen ein herbes völkisches Ringen ?

. ■ an sich , herb aber besonders auch durch die
>̂ .vhungen und den Terror , der gegen unsere

^ >chen Volksgenossen im oberschlesischen Ge -

% den letzten Monaten , besonders aber in

l». ätzten Wochen und Tagen , geherrscht hat .
Wflrnpf hat gegolten für die deutschen t. ber -

f ' raw yar gegoiren rui ihc «vmwv »
um ihre Heimat ; er hat gegolten der

Alchen schlefischen Erde ? ei. hat gegolten der
Arbeit auf oberschlesischem Boden : der;'trveu aus ooerscyte !i ?w^ ul

iiM Hai gegolten weithin für Alldeutschlands
Bestand . (Lebhafte Zustimmung .»

öV1 Kamps hat am gestrigen Tage Mit einem
für das Deutschtum geendet . (Beifall .»

:i. Müssen hoffen und verlangen , daß diesem

y e >m Kampfe um die Anschauungen und Mei -

daß diesem deutschen Sieg um deutsche
^7 uns um deutschen Besitz die Entscheidung der

Rechnung trägt voll und ganz , und daß
!j, ! >vas die Abstimmung der oberschleinchen Be -

^ ung als deutsch erklärt hat , deutsch fei und

» .tf> bleibe , (Sehl richtig !)
< 1 haben Dank zu sagen , herzliche » Dank den
iiÄ Volksgenossen , die den schweren Kampf

V ? cht haben . Herzlichen Dank _
für ihre

Herzlichen Dank für ihre großen Opier !

tt, pt >k-r sind um so größer , als sie gebracht wer -

% .ufefrtn unter fremder Besatzung unö als es

p utsch zu sein und für das Deutlchtum zu

V » v ' u Stunden höchster Not , aber auch in

\ höchster persönlicher Gefaihr . Dank sagen
v * »« den Volksgenossen aus dem badischen
W ? ' dit . auf oberschlesischer Erde geboren ,
ik Aufwendung und Gefahren hingeeilt imd

Heimat , um dort Zeugnis zu geben und zu
für das Deutschtum Herzlichen Dank

fr » :
' Heute schon wollen wir ihren zurufen ein

8 Willkommen und ein frohes Wieder -
lLebhafte Zustimmung . »

*»i » Zollen auch für uns etwas nehmen aus

[to m°mpf , der dort stattgefunden hat . In Not

Sitb . Mir sind alle einig gewesen ohne Unter -
tm Glauben und ohne Unterschied nach
Und Beruf . Alle , die die deutsche Sprache

find einig im Kampfe und im Ringen

um den Sieg , im Kampfe für deutsche Erde und
für deutsche Wirtschaft . Und wenn die Entente ,
bei ihrer Entscheidiiug der Abstimmung Rech -
nung tragend , auch Ncch 'ning trägt der Wirtschaft -
lichen Leistungsfähigkeit Deutschlands und Rech-
nung trägt dem enornien Bedürfnis nach Frieden
in Zentral -Europa , in Europa überhaupt , dann
wollen wir Dank sagen auch in der Richtung
den deutschen Volksgenossen , die dazu gestern mit
großen Opfern , aber überzeugt von der guten
deutschen Sache und überzeugt von dem Recht
der deutschen Sache , den Sieg erfochten haben .

Lec amerilmMe EnUhtUttgsversAch

lu Eberbach vor Gericht .

Mosbach , 21 . März . Heute vormittag % 0
Uhr begannen im Strafkammerfaal des Land -
gerichts die Verhandlungen gegen die ^meri -
konischen Detektive N a e f und Zimmer wegen
des bekannten Entführungsversuches auf zwei
Deutfch -Amerikaner in Eberbach . Als Vertreter
der Behörden waren erschienen Ministerialrat
Scheffelmaier , für das Staatsminifterium
und Generalstaatsanwalt Dr . S ch r o e d e r .
Den Vorsitz führte Landgerichtsdirektor Dr .
Krazmann . Die Staatsanwaltschaft war
durch Dr . Nebel vertreten . Als Nebenkläge -
rin hatte sich die bei dem Ueberfall in Eberbach
verletzte R u t t angeschlossen .

Sämtliche 6 Angeklagten waren >' rfchienen ,
ferner 26 Zeugen .

Der Eröffnungsbefchluß lautet : Es werden
beschuldigt der am 6. Juli 1898 in Mailand ge¬
borene , zuletzt in Eoblenz wohnhafte , verhei -
ratete Kriminalbeamte Charles O . N a e f ,

der am 12. Mai 1893 in Denvir ( Colorado
U . S . A . ) geborene , zuletzt in Coblenz wohnhafte
ledige Polizeibeamte Frank Zimmer ,

der am 24 . September 1890 in Widdern ge-
borene , zuletzt in Speyer wohnhafte verheiratete
Monteur Johann Gottlieb Ceim ,

Der am 19 . August 188» in Otterstadt gebo -
rene , zuletzt dort wohnhafte verheiratete Heizer
August Fahrnbach .

der am 19 . August 1889 in Haidhausen ge¬
borene , zuletzt in Speyer wohnhafte verheiratete
Gastwirt Gustav Adolf Steiger ,

der am 18. Oktober 1890 in Mechtersheim ge¬
borene , zulei -t in Speyer wohnhafte verheiratete
Arbeiter Philipp Hiltenbrandt ,

1 . Raes und Limmer , die gemeinschaftlich un -
befugt eine Wandlung vorgenommen haben ,
welche nur kraft eines öffentlichen Amtes vor -
genommen werden darf ,

2. Raes , daß er in einer weiteren selbständigen
Handlung durch Fahrlässigkeit versucht hat , daß
ein anderer , mit einer von Raes geführten
Waffe körperlich mißhandelt und in der Ge -
fundheit geschädigt wurde ,

3 . Ceim , Fahrnbach , Steiger und Hiltenbrandt ,
daß sie gemeinschaftlich den Raes und Zimmer
durch Rat und Tat wissentlich Hilfe leisteten ,
eine Handlung vorzunehmen , welche nur Kraft
eines öffentlichen AmteS vorgenommen werden
darf , indem Naef und Zimmer im bewußten
und gewollten Zusammenwirken mit Ceim .
Fahrnbach , Steiger und Hiltenbrandt am Nach -
mittag des 22 . Januar 1921 in der Absicht , den
von der amerikanischen Behörde wegen Desev -
tion gesuchten und unter Aussetzung einer Be¬
lohnung zur Verhaftung ausgeschriebenen
Deutfch -Amerikaner Crover Bergdoll in Eber -
bach festzunehmen und in das besetzte Gebiet
zu verbringen , mit einem durch Ceims Ber -
mittlung geliehenen , von Hiltenbrand .lesteuer -
ten Kraftwagen von Speyer nach Eberbach fuh -
ren , dort durch Steiger . Hiltenbrand und Fahrn -
bach Bergdolls Aufenthaltsort auskundschaften
lieben , als er gegen 6 Uhr abends zum "̂ ahn -
Hof fuhr , in einem Kraftwagen dort ihm nach -
folgten , während Hiltenbrand sich mit sei -
nem Kraftivagen bereit hielt , Raes und Zim -
mer von Ceim , Fahrnbach und Stetger be-
gleitet zu gleicher Zeit an den in seinem Kraft -
wagen sitzenden Bergdoll vorantraten , Naes die -
fem mit vorgehaltener Pistole erklärte : „Berg -
doll ! Sie sind verhaftet , hier ist die amerika -
nische Kriminalpolizei !" , worauf Bergdoll Naef
und seine Waffe zurückstieß , den Motor seines
Wagens zur Abfahrt einschaltete , Naef « her
alsbald zwei Schüsse abgab , deren erster die
neben Bergdoll sitzende Lina Rntt an der rechten
Hand erheblich verletzte .

Nach Verlesung des Eröffnuugsbeschlusses
wurde mit der Vernehmung des Ange -
klagten Naef begonnen . Dieser führte aus :

„Ich bin im Jahre 1893 in Mailand geboren .
Mein Vater war Schweizer , meine Mutter Jta -
lieuerin . Die Volksschule besuchte ich in Ame -
rika . Studiert habe ich in Frankreich , in der
Schweiz , in Italien usw . Aus Leichtsinn >abe
ich mich nach Amerika begeben und trat dort
1911 in die amerikanische Handelsmarine ein .
Später bin ich zur amerikanischen Armee über -
gegangen und diente bis 1919 . Den Feldzug
habe ich mitgemacht und an 3 Schlachten teil -
genommen . Dann bekam ich das ameri ^ nische
Bürgerrecht . Seit 1920 bin ich Beamter der
amerikanischen Kriminalpolizei . Als solcher
habe ich in Coblenz gearbeitet . Am 21 . Januar
1921 fand ich in meinem Fache in meinem Büro
einen Brief aus Neuyork , in dem Bergdoll ' Is
Deserteur gesucht wurde . Auf eine Anfraae des
Vorsitzenden bemerkt Naef : „Ich habe bereit »
zahlreiche Deserteure aus Deutschland und dem
besetzten Gebiet der amerikanischen Polizei
überliefert , die ich mit Hilfe der deutschen Poli -
zei festgenommen habe . So in Rostock , dann
22 Deserteure in Dauzig , auch in Berlin habe
ich noch nach einem Deserteur gefahndet . Bei
der Verhaftung Bergdolls habe ich an ^enom -
men , es käme als Ort die Gegend von Heidel -
berg in Betracht . Einen Paß habe ich zwar
gehabt , der sollte aber eigentlich nur bis zum
22 . Januar gelten . Als ich in Coblenz mich zur
Verhaftung Bergdolls entschloß , ließ ich mir
von einem deutschen Kriminalinspektor in
Coblenz einen Ausweis geben , daß ich den Auf -
trag ausführen dürfe , einen entsprungenen
Sträfling zu verhaften . Von Bergdoll wußte
ich nicht , daß er Deutfch -Amerikaner ist . Ich
wußte aber , daß er ein dem Zuchthaus und der
Festung entsprungener Sträfling ist . Eine Be -
lohnung für die Ergreifung Bergdolls war nicht
ausgesetzt : ich arbeite auch nicht wegen einer
Belohnung , sondern nur , um meine Pflicht aus -
znüben . Ich habe auch meinen Genossen keine
Belohnung versprochen . Gegen Bergdoll war

ein Steckbrief erlassen worden : von Bergdoll
wnßte ich im wesentlichen das , was in den aine -
rikanischen Fahndungsblättern ausgeschrieben
war . Bergdoll war übrigens nicht immer » er
gute Deutsche . Er wollte als Fliegeroffizi ? r
ins amerikanische Heer eintreten , da er aber
geistig nicht besonders rege ist , wurde er bei
der Fliegerabteilnng nicht aufgenommen . Er
sollte Infanterist werden , da er aber reich ist ,
wollte er das nicht und verschwand .

Vorsitzender : „Woher wußten Sie das ?"

Naef : „Aus den Zeitungen .
"

Vorsi ^ ender : „Wie erklärt es sich , daß in
einem amerikanischen Blatte stand , daß eine Be -
lohnung von 30 000 Dollars anf die Verhaftung
Bergdolls ausgesetzt sei ? "

, Naef : „Diese Meldung stützt sich auf die An¬
gaben der Angehörigen Bergdolls . Bergdoll ist
nach den Ausweisen der amerikanischen B <?hör -
den ein entsprungener Sträfling , denn er hat
3 Jahre Festung bekommen . Das ist im bürgere
lichen Leben in Amerika soviel wie Zuchthaus .

Vorsitzender : „Im Steckbrief steht aber davon
nichts ."

Naef : „ Nein , ich habe aber noch andere amt -
liche Schreiben gelesen , die sich mit Bergdoll be-
faßten und in denen diese Anschuldigung .' «
stehen . Bergdoll ist bei allen echten Amerika -
nern , einem Volke von 120 Millionen , gehaßt .
Er habe vorher Beamte zu bestechen versucht .
Der Kongreß habe die Anschuldigungen geprüft
und sie haben sich als falsch heransgeste ^ ^ Ueber
den Vorfall , der unter Anklage stand , gab °" aef
an : „Am 21 . Januar ließ ich mir von der ^ ri -
minalpolizei den Ausweis ausstellen , damit ich
bei der Verhaftung von der deutschen Polizei
Unterstützung hätte . Als Assistenten nahm ich
den Mitangeklagten Zimmer mit , der mir als
mein Untergebener folgen mußte . Ich fuhr ani
21 . Januar nach Speyer . Auf der Straße fragte
ich einen Mann nach einem Hotel und zeigte
ihm dann verschiedene Bilder von Amerikanern ,
die gesucht werden . Die ersten kannte er nicht ,
bei den nächsten , bei Bergdoll , sagte er , er haue
ihn schon in Eberbach gesehen . Ich bestellte den
Mann auf den nächsten Morgen in das Hotel
in Speyer . Ceim erschien am nächsten Tage mtt
den Angeklagten Hiltenbrand und ^ ' ^ "" bach .
Bei der französischen Kriminalpolizei erkundigte
ich mich nach den drei Personen und es wurde
mir gesagt , daß ich

' mich auf die drei Leute
bei der geplagten Tat verlassen könnte . Ceim
habe bereits gute Dienste für die Franzofen
geleistet . Hiltenbrand wurde mir als guter
ChlNtffeur empfohlen . Auf der Fahrt durch
Speyer stiegen noch in das Auto , in dem ^ußer
mir Zimmer , Ceim und Hiltenbrand saßen ,
Fahrnbach und Steiger ein . Der Plan war , in
die Gemeinde zu fahren , wo Bergdoll i- ohnt
und dann mit Hilfe der deichen Polizei ihn zu
verhaften und ihn in das besetzte Gebiet zu
bringen .

In der Nachmittagssitzung richtete der V o r -
sitzende verschiedene Fragen an den Ange -
klagten Naef , weshalb er tm Auto v * nitvt
mit der Bahn nach Eberbach gefahren ^ei mid
warum er so viele Begleiter zur Verhaftung
des Bergdoll mitgenommen habe . Dann wurde
der Angeklagte Steiger vernommen .

Steiger berichtete : Am 22 . Januar traf ich
einen Unbekannten , er brachte mich nach dem
„ Wittelsbacher Hof ", dort stand ein Auto ^ rtig
zum Abfahren . Das Auto wurde von Hilten -
brand gesteuert : ich ging weg . Dann begegnete
mir Fahrnbach und fragte mich : Fahren Sie
auch mit ? Ich sagte : Ja . Daraufhin wartete
Fahrnbach und ich auf das Auto und stiegen
dann ein . Während der Fahrt wurde nichts ge -
sprachen , in Eberbach in der Wirtschaft ent -
fernte ich mich — ich hatte noch 20 A bei mir .
um mir Zigaretten zu kaufen . Fahrnbach kam
mir nach . Dabei hatte ich Gelegenheit fest-
zustellen , daß Fahrnbach mir bekannt war . F .
ließ sich nun rasieren und den Schnurrbart
schneiden , so daß er schwer kenntlich war . Später
gingen wir wieder in die Wirtschaft zu den
Andern . Auf Aufforderung des Hiltenbrand
half ich dann , unser Auto aus der Garage
herausschaffen . Am Bahnhof kam es dann
zum Zusammenstoß . Als ich den Auflauf sah ,
wollte ich zu unserem Auto . Ich habe aber nickt
versucht , den Bergdoll festzunehmen . Ich habe
auf der ganzen Fahrt nicht erfahren , » m was
es sich bei dem Unternehmen handelte , der
Name Bergdoll war nicht erwähnt .

Vorsitzender : Sie waren also von 1 bis
0 Uhr dabei uud wollen nichts von der ganzen
Sache gewußt haben ?

Angeklagter Steiger : Jawohl .
Der Angeklagte Hiltenbrand teilt mit :

Ich wohnte bei Steiger , da kam Ceim * <t mir ,
Bergdoll werde von den Amerikanern gesucht ,
er sei Verbrecher . Ceim hat mir aesagt , er
habe den Bergdoll gesehen . In Würzburg
wollte ich mir eine Stelle suchen und fuhr des -
halb mtt Ceim und Fahrnbach im Auto davon .
Als man mir erzählte , was Bergdoll für ein
Verbrecher sei , interessierte mich die Sache . Ich
stieg mit Fahrnbach und Ceim in Eberbach ans
und wir erwarteten dort den Bergdoll . Die
Fahrt nach Wiirzburg gab ich auf , weil ich nicht
genügend Geld bei mir hatte . Von den Be -
obachtnngen machten wir der französischen
Kriminalpolizei Anzeige . Ceim kam am 21. Ja -
nuar zu mir und bestellte für zwei amerikanische
Kriminalbeamten einen Kraftivagen . Am näch -
sten Morgen stellte mich Ceim den Amerikanern
als Chauffeur vor . Er zeigte mir feinen Aus -
weis als Kriminalbeamter . Ich habe sie dann
nach Eberbach gebracht , um nach Bergdoll zu
fahnden . Das Auto stellte ich in der „Krone "
ein in der Garage , in der auch das Auto deS
Bergdoll zu stehen pflegte . Als Bergdoll zu -
rückgekommen war , holten wir unsere Wagen
wieder heraus . Später kam es zu dem >̂ u -
fammenstoß mit Bergdoll .

Vorsitzender : Sie wußten , weshalb Sie
nach Eberbach fuhren ?

Angeklaatei Hildenbrandt : J -awohl . Ich
glaubte , daß die Kriminalbeamten den Bergdoll
verhaften konnten .

Vorsitzender : Sie haben ja selbst gesagt ,
daß ein Zivilist keine Verhaftung vornehmen
könne . Ein Ausländer ist aus deutschem Gebiete
doch nichts anderes als ein Zivilist

Hildenbrandt : Ich habe mir gesagt : Die
Amerikaner seien Kriminalbeamte , die eine Ber -
Haftung vornehmen dürfen . Stöger hat den
Zweck der Fahrt nicht gewußt . Ans Belohnung
habe ich nicht gehofft . Aber ich habe angenom -
men , baß ich für die Fahrt drei - bis vierhundert
Marl erhalten werde .

Staatsanwalt Dr . Nebel : Sie haben früher
gesagt , daß alle deu Zweck der Fahrt gekannt
hätten .

Hildenbrandt : Aber ich habe die AuS -
sage bezüglich des Steiger spater zurückge -
uommen .

Hierauf beginnt die Zeugenverneh -
m u n g.

Kriminalwachtmeister Eßle S - "

Angekl agte n insoweit bekannt waren , als man
wußte , baß alle von Gclegenheitsgeschäften , d . h .
Schiebereien lebten .

Der Zeuge Bergdoll berichtet , daß er in
Amerika Automobilfabrikant war . Er ist 27 Iah -
re alt Am 22 . Januar war er bei einer Hochzeit
in Neckarwimmersbach , Er fuhr abends mit
dem Auto nach Eberbach zurück . Am Bahnhof
hätten sich vier Männer an sein Auto gestellt ,
darunter Zimmer , der feinen Revolver gezogen
habe .

Der Angeklagte Zimmer bestreitet das .
Bergdoll bleibt bei seiner Aussage . Je -

mand habe auf englisch gesagt : „Dich liaden wir
jetzt !" Es wurde zweimal geschossen , als Berg -
doll wieder in sein Auto eingestiegen war . Da -
bei wurde Fräulein Rutt an der Hand getroffen .
Bergdoll fügt noch bei , daß er in Amerika wegen
Fahnenflucht zu 3 Jahren Militärgefängnis ver -
urteilt worden und darum geflohen fei . In
amerikanischen Zeitungen habe er gelesen , daß
23 000 Dollar für seine Ergreifung ausgesetzt
waren .

Die Aussagen des Kaufmanns E i e r m a n n ,
der an jenem Tag feine Hochzeit gefeiert hatte ,
bringen nicht viel neues Material . Aber er be -
ftätigt , daß Naef den Bergdoll mit dem Revol -
ver bedrohte und daß nicht die Rede davon fein
könne , daß er nur auf die Pneumatik habe zielen
wollen , Bergdoll habe ihm aber den Revolver
in die Höhe geschlagen .

Bezirksarzt Sch m i tt - Eberbach sagt über
die Verwundung der Lina Rntt aus , daß ffc im¬
merhin so schwer sei , baß wohl eine Versteifung
mehrerer Finger zurückbleiben würde . Das
Mädchen würde dauernden Schaden erleiden .

Eine Anzahl weiterer Zeugen berichteten wei -
ter über den Vorgang vor dem Eberbacher
Bahnhof . Das Gericht nahm dann Augenschein
von dem Automobil , das vor dem Landgericht
stand . Es wurden dann noch verschiedene Zeu -
gen vernommen , ohne daß bedentendere od ? ' ' ent¬
scheidende Aussagen gemacht wurden . Um 8 Uhr
40 Minuten wurde die Verhandlung auf morgen
vormittag .

'A9 Uhr vertagt .
"" " " "

Letzte Nachrichten .

Unnötiges Drängen .
iEigencr Drahibericht .»

w . Berlin , 21. März . De * Vorsitzende der in¬
teralliierten Militärmiflion , General Rollet ,
hat eine Note an das Auswärtige Amt ge -
richtet , in der er darauf hinweist , daß die deutsche
Regierung durch die Pariser Beschlüsse vom
Januar aufgefordert worden sei , bis zum 13 .
März das n e u e W e h r g e s e tz zu voröffent -
lichen und ein Gesetz über die Auslösung aller
Selbstschutzorganisationen zu erlassen . General
Rollet nimmt Vermerk davon , daß beides bis
zum 17. März noch nicht geschehen sei und besteht
erneut auf beschleunigte Durchführung
de-r Pariser Forderungen .

sBetanntlich ist das n« ue Wehrgesetz sowie ein
Gesetz zur Ausführung der Art . 177 und 178 des
Vertrages von Versailles in den letzten Tagen
verabschiedet worden .»

Der Martturs in Zürich .
IEia«ner Drahtbericht .?

e . Zürich , 2t . März . Heutige Schlußnotierung :
100 Mark gleich 9 .33 Geld , 9,40 Brief . Franken .

Generalstreik im Merseburger Zndusirierevier.
( Eigener Drahtbericht .»

w . Halle (Saale », 21 . März . In oer Nacht vom
Samstag auf Sonntag begann die vom Oberprä -

sidenten Hör sing angekündigt « Besetzung
des Jndustriereviers im Regierungsbezirk M e l -

feburg . Darauf stellte di« Mansfelder Arbei -

terschaft den Truppen ein Ultimatum , das am
Sonntag mittag ablief . Da es nicht beantwor -
tet wurde , setzte heute der G e u e r a l st r e i k ein ,
der sich nach den einlaufenden Nachrichten immer
mehr ausdehnt . Die «Areikleitnng erließ heute
einen Aufruf , worin die Besetzung durch die Po -

lizeitvuppen als Ansang der weiteren Kampagne
bezeichnet wird . Die Arbeiterschaft wird zum
Generalstreik aufgefordert , bis die Schutzpoüzei
völlig aus dem Bezirk zurückgezogen sei.

Der Weihbischos von Köln gestorben .
lEmciicl Drabibc » ilt» ,i

w - Köln , 21 . März . Weihbischof Dr , Josef von
Müller ist in der vergangenen Nacht ver -
schieden .

50jährig « Erfahrung und
der Grundsatz : „ die besten
Rohstoffe durch die tüchtig «
sten Fachleute verarbeiten "

sind Bürge für die Güte des

" '
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Weiher käse .
Verlaus von weihen, Käse al> Mittwoch . de «

LS. bis Donneröta ?'. . den 2-1. Miir ; öd . 38 . tn
den &« tt»erfauf >3t»« fchäften Är . >-7 VIS Str . 78 an
bie dort eingetragene Kundschaft . tiovfmenge' l4 Pfund , Preis Ulf ü.50 das Pfund.Karlsruhe , den 21. März 1921.
Nahrungsmtttelamt der Stadt Karlsruhe .

Für ten Neubau der Jng . - Abrlg . Tech». Hochschulewerden die
Schreiner - und Schlosser¬

arbeiten , Terrazzoarbeiten
sowie die Schwachktrontnnlagen lKlingellei-tunaen ) im Wege der öffentlichen Angebote nachMavgabe der Verordnung d ' sAtnanzniinisteriumsvom tf. Januar 19 »7 ausgeschrieben . Unterlagenweiden aus dem Bau ' Uro, Kaiieri'trahe t> gc >enErstattung der Selbstkosten abgegeben . Zeich¬nungen liegen zur Einsicht aus . Die Angebote
sind verschlossen mit entsprechender Aufschrift bis
Donnerstag , den 7 . April , vorm . 11 Ahr,
ebenda abzugeben . Eröffnung der Angebot « findetvor etwa erschienene » Unternehmern oder derenVertreter statt , ^ nkchlagsfrist Wochen vomTage der Eröffnung der Angebote ab gerechneteGanze oder teilweise Ablehnung der Angebote ,sowie Verteilung in Loose bleibt vorbehalten.

Die Bauleitung .

Antzholzverkauf .
DaS Forstamt Karlsruhe verlauft freihändigaus deiiStaa swalduncien Forstlach , Navvenwörihund Kastenwortn 870 Festmeter Stammholz «Eichen,Eschen Ulmen . Hainbuchen . Ahorn , Erien , Linden ,Pappeln ) und SSSter NnsschichtholztÄichen . Esche » .Erlen !. Losverzeichniffe beim Forstamt vom U .Märzan erhältlich. lStammver ^eich .iisse werden nich,

abgegeben ) Angebot « aus die einzelnen Loie in
ganzer Summe l .iuSgerechnet ) bi - zmu 3n. März 19j1an das Forstamt ».' arlsruke , Eisenlohrstrabe k .

Stammes ! ; - DLrk «ZÄf .
Aus den Markqräfiichcn M >xauu ?atd » >asnwerden fteiimeter « tamm .jjla (Eichen,Eswen ,Ulmen. Akazien . Pappeln , Forlen » sreiiiändig ver -

kauft . Angebote ans die einzelne» Lose in ganzerSumme innsgerechnet) bis zum 2. Ävr l an Forst¬meister 3tccuev , Karlsruhe . Eisenlohrstrabe (i,woselbst Losoerzeich ni ffe mim ;>8 . März an erhältlich
Stammholz -Derkaus .

Aus den Distrikten Rchuert und O .'erwald
deS Stadtwaldes von Karlsruhe werde » 470 t> cftmeier fe,t .. mm ')Oli (Eichen , EfcHen , Uimen, Hainblichen. Erlen , Birken , Pappeln , Forlen ) freih-indiverkaut . Angebole ans einzelnen Lose inganzer Snmme iausgerci. el > bis zum 20 . Ma z1921 an Forstmeister getaner , Karlsri h ,t£ iieiiXo :jrftiaBe t). ivolelbst Losverzeichnisse vom
2-1. Mari an erhältlich.

Dienstag , den 22 . März \ 4Jtl.
Konzerthaus
Volksbühne ffl 3
Die Stützen

der Gesellschaft
7—9 ' ? IJlir.

Karlsruher Paau ^ anspisle
Markgrafenstratte 49, neben dem Markgräflichen Palais

Mittwoch , den 23. März 1921, abends 8 Uhr

„ Dr . Sassafras "
Karten bei Kurt Neufeldt , Waldstr . u . M . Heller , Kaiserstr .

Mtr .HemdenKattun farhig . . ..
Hemdenzephir
Hemdentuch sch^ ,ß;
Hemdentuch
Halbleinen für

] 6
ßf,̂ ölcr

Damast wds , 130 cm . . . .
BettKattUn fat big , 130 cm . ,
Bettbarchent rot, , zo cm .
Bettbarchent rot, 84 cm . .

Herrenstoffe und Kostumstoffe
besonders preiswert .

Gebr. Strauß
Steinstraße 23 , 1 Treppe

16 .50
20.00
13.50
12 .00
48 .00
42 .50
35 .00
48 .50
30 .00

~ tachm*0r Probt° GemU9esorten ,
pnm*

_j keimfähig
FW " . WUhoinn

1

%

Vornehmstes Haus am Platze
Bekannt für

gute Kücie und Weine .

Täglich
Künstler - Konzert

C . WÄLDE
: : Abends nur ::
reservierte Tische .

Deutsche Teppiche
Läufer , Vorlagen ,

Cocosteppiche ,
- Matten und - Läufer ,

EchteTeppiche u. Kelims
bieten zu vorteilhaften Preisen an

Dreyfußs Siegel

ist

Kaiserstraße 197 .
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äCarä Hafner
Karlsruhe i. B .

\ mnHer *str . ^ 1 Fernspr . 2127 .mm

Landestheater

VioSetta
(La fraviata )

7 bis i/jlO Uhr . .» 17.—
DENGQS Bauerntheater
Dienstag , 22 . März 8 Uhr :

« Der ProtzetarUßiimsee .

- d =f?°T

„ » •
de
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>
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liifla&Wjr an
Mm .

?lm Karfreitag lind
am Ostermontag wird
Eejn Müll abgeholt , v>Im
ffortomBtofl beato . Öfter -
» icnßtftn criolöt die S! b -
itiftr in den Straften ,
die sonst freitags beziv .onta « S bedient wer-
den .

Karlsrulie . 2S. März
1921 .

Ttädt . Tiesbanamt .
Ännfniatfjtir .fi .
Beim städtischen Wa -

ienmeister , Schlachthaus -
ltrafte 17 , desinden sich
herrenlos :
I Pinscher , aelb . männl .,t Deutscher Kurzhaar ,

männlich ,
t PeliviliIcher , männl .
Nicht innerhalb 9 Taqe' n! tri'

getötet bezw. versteigert .
UI. „ . acz

lVSI .
Städtisches Schlackt-

und V icbhosawt .

Oan
'
els KonfeKücnslissi

Tel . 1846. Wilhelmstr . 34 . 1 Treppe .
Blusen und Kleider
aus Seide , Wolle , Voile

und Waschsioffen .
DirndlKIeider , Sport - Blusen , j

j JacKenllieider von Mark 125 an
Großer Posten RöcKe
Mk . 24,28,30,38 usw .
Damen Hemd sn,Hosen,
Schürzen , UnterröcKe,

Untertaillen .
Keine Ladenspesen . Reelle Bedienung

Sondrrvertau ?. frisch eingetrossen :

l» Sützdülkiinge 2 .30
in unserem Lager : K ^ rlstriisze i» u >d Bcrkauss -

stelle Ott — Rinit,et »» crslra «s S . parterre
Dienst » de -, 2i . iOJSrj i von 9 bis 12 Hörmift soweit Vorrat ic cht > undfciiüit ) jiti den - !. Miirz ' von 2 biö g Uhrin aa ^antiert frischer Ware.

RAö^e?isÄ-Vtt!r.-GeU !sZMiZses!W!iLKe
iteiitrai « ! .«!.- Sitddouti « !» !, ^ iisrtsruqe ,» artttraäs !». Telephon 47u7 .Wiederverkäufe ! BorjUgSvreis .

Preisabschlag!
Durch meine maschinelle Einrichtung und günstige Leder¬
einkäufe , bin ich in der Lage , von heute ab bis auf weiteres

Herren -Sohlen u . FlecK zu 45 Mk.
Damen -Sohlen u. FlecK zu 35 Mk
do. Gummi von 18
Kinder -Sohlen und FlecK je nach Größe.
Trotz vorstellendem billigen Angebote kommt nur prima

Leder zur Verarbeitung .

.Schneider
Reparaturbetrieb

Zähringerstr . 49 Zähringerstr . 49.

% Ä « » feai
>n , pi ei ^ ^ c . >er

| Ausführung , auf Lager
sowie auch nach

Zeichnung liefert
P . iFeedlerie , Möbelfabrik , ^ ,

rÄ r

Zeige hiermit den
Eingang meiner neuesten

Muster zum Umformen von

Damenhüten
ergebenst an . Um tadellose Ausführung
zu ermöglichen , wäre baldige Bestellung
erbeten . Besichtigung gerne gestattet .

Anna Fuchs
Inh . Pinna Guhl

Spezial - Haus für Damenhüte
Kaiserstr . 114, Tel . 3044 .

V

SNNWW
18000 - 20000 IN .

im Büro . _
3090 — « 003 marö
auf 1 . Snvothek .iiif einSaus aus l . Avril 1U21
gesucht . Anneb . an . Nr.
5205 ins Tanblattbiiro.

iiiilTTl iiiliiiliill

na
inm Neuenheim
IUI» HeldelaergAbitur Oeherltg. >. alle Kl

der Maatsschulen Ha deis
fäclier Verpflegung durch =
ei r̂ ne 1 andwirtschaft .

-rpunden .Nr . 5202

eis
Siaatl .

erteilt Naäjh ,
; Angebote unt
tns Tagblattbllro erbet

^ Englisch
^

Erfolg in 60 Stunden
System „ Ritter " )

In und autter dem Haus .

^ KUnerstraCe 30, part^ /

rer =

Geschäfts Erö ^ oung .
s Unter heutigem habe ich ein

iafer - und
TQnchergisshifi

in meinem Hause Leopolttstra9e 3
eröffnet .

Es wird mein Bestieben sein , die
werte Kundschaft prompt , fachgemäß
und zu billigsten Preisen zu bedienen .

FrledrlCH W !Lk, Malermeister
Leopoldstraße 3.

Ängevol !
AllölalidSiltttr

Vc ^ ^ id . '.'.'tk . ""'iL
üRnüiriie | 5

€

6f0 ( per « 16 . «Wf . l - '
;,jtttr

l

« miil . it »• US : Ijlj »;
iillitnlijt ' KM 2
(Sicr per Stück Mk. W

W ' ederverkäufer
äUfliveife .

Milchz ? ntralt PEfft
l' ou eivergstiaß!^

in Scfötffej
Erdnuß !&

"

Mohn 5"
S

bJi
WTfP^ lSHaU [ IUI 1M
holiem Fettgehalt vu

loi-ZenlraD
''

Luise » iVttfiC **

Rapsöl
erhalten Sie i »
reiner . Qualität
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b
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Sämtliche

Garten - uuö Ze !d ?ämereien
sowie IMöt - ÄtUö ! empfiehlt

G . HoZzwarth . KheiAstratze 38.

»Verden rep»^
und ,„rl

neu aufpo "
o&

H . Bielef
Kaisorstraße

twisch . Douglas - u

Slittt .maMll

ZchulraNzek

Hucffncfe
öKLLitasche !!

Reljeiaschea
SauttutalÄ ^

^ ezilll - Aeßerh ^

!Se,lh« . AülH
tronen -sra ^
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Liebe » Diplomatie und
Bolzbäufer .

Eine Bnlkanphantasie von einst
von

Elisabeth von Heyking .
Copyright 1919 by Cotta Nachfolger in Stuttgart

und Berlin .
(82) ( Nachdruck verboten .)

ihr kommt wohl eben von eurem Ritt
nach Hause und Maximiliane scheint ja nid >t ' run -
tergepurzelt zu sein ! " sagte Linteloe mit seiner
dröhnenden Stimme , bie immer Erinnerungen
an Exerzierplätze erweckte . „Ich bin während -
bem mit Nutzen ausgewesen . Donnerwetter ,
Kronar, " dabei klopfte er Axel auf die Schulter ,
„ist das aber ein Weib , was ich da eben gesehen
habe !"

„ Wen denn ? " frug Axel .
„ Mrs . Clarence , Hie Nichte der alten Pember -

ton . Rassig ! mein Lieber , rassig ! wenn sie auch
aus dem Lande kommt , wo . wie man sagt , nie -
mand weist , wer sein eigener Urgrostvater war ,
nnd eö also Rasse tn unserm Sinn gar nidit
geben kann . Müssen aber in diesem Fall feine
stramme Kerls gewesen sein , diese eventuellen
Grostväter ! Alle Achtung !"

„So , also die Wundernichte , von der Mrs .
Pemberton so gern spriiht , ist da ? " sagte Axel .

„Ja , und ich war zufällig gerade bei Pember «
ton . um mal ein bistchen auf den Busck) zu klop -
fen wegen der Holzhäuser , da kamen die Damen
an . Es ist nämlidi audi nodi eine andere dabei ,
eine Mrs . Anderson — na , die ist weniger mein
Genre : höhere Lebensziele . Auswärtsführung
der Mensd >heit . . . Du kennst wohl auch die
Sorte , Kronar ? — Mau findet sie unter den

Weibern , wo es für alles andere heißt : rien ne
va plus . Ich wurde dann gleidi zum Tee dort
behalten . Morgen wollen sie zum Fest nach
Wawedine kommen , um gleich möqlidist viel
Lokalsarbe zu sehen . Wir haben verabredet , daß
Mrs . Anderson mit Pembertons in deren Wa -
gen fährt und dah ich Mrs - Clarence hinkut -
schiere .

" Als fiele ihm plötzlich Lianens Existenz
ein , setzte er dann rasch hinzu : „Denn du hattest
doch nicht auf meine Pferde gerechnet ? "

Sd ) tiell dazwischen tretend antwortete Axel
statt ihrer : „ Es war ja sd?on längst verabredet ,
datz mehrere von uns mit Liane nach Wawedine
reiten würden . Ich hole sie morgen nachmittag
dazu ab ."

„ Na , dann ist ja alles schön .
" meinte Linteloe

behäbig , setzte aber , als er Lianens kalten nnd
herben Ausdruck gewahrte , rasch hinzu : „Willst
du nicht vielleicht heute abend bei uns essen ,
Kronar ? Dann lass ' ich ' s noch Stramm sagen ,
nnd wir machen nackiher ein Partiechen , was ?"

Axel aber lehnte die Einladung ab und schaute
gar nid >t zu Liane aus , um den Blick nicht zu
sehen , der vielleicht bittend auf ihm ruhte . Denn
es war ihm in der letzten Zeit schon oftmals so
gegangen : er verlangte zu sehr nach ihr , um es
nicht irritierend zu finden , sie im ganz kleinen
Kreise sehen zu müssen , wv keine Absonderung ,
sondern nur allgemeine 5lonversation möglich
war : sie aber sd>ien das nicht zu verstehen , und
ihre Augen hatten ihm dann jedesmal , deutlicher
als sie es vielleicht selbst wuhte , gesagt , daß es
ihr schon Glück sei , ihn auch nur im selben Zim -
mer zu wissen .

Heute aber dachte sie nicht daran , ihn zu halten .
Sic hatte mit einemmal nur den einen Wunsck ) .
ganz , ganz allein zu sein .

*
So pünktlich auch Axel am nächsten Nachmit -

tag kam . um Liane abzuholen , fand er doch

Stramm sowie Javorina und Belany sd>ou vor ,
und es glückte ihm nicht , noch ein Wort mit ihr
allein zu sprechen . — Sie sah blasser aus als
sonst und hatte den etwas ängstlidi verwirrten
Ausdruck von jemand , der plötzlich aus Träumen
ansgesäireckt worden ist . Aber gerade so dünkte
sie ihn reizender denn je . weil er fühlte , dah die -
ser neue Ausdruck das Werk seiner gestrigen
Worte war . und ihm dies Bewnsttsein ein won -
niges Gefühl von Macht verlieh . Zugleich er -
schien sie ihm auch rührend tn ihrer Befangen -
heit , und er hätte ihr gern zugeflüstert : warum
ängstigt du dich , wo ich dich so lieb habe ?

Aber es war , als vermeide Liane , ihm Ge -
legenheit zu geben , mit ihr zu reden . Ans dem
langen Weg zum Kloster Wawedine besand sidj
immer einer der anderen an ihrer Seite , und die
Konversation war sehr lebhaft , denn einige Her -
ren hatten die neu angekommenen Amerikane -
rinnen schon am Bormittag in der Straße
kennen gelernt , als Mrs . Pemberton ihren
Gästen bie Hauptsehenswürdigkeiten der Stadt
zeigte , nnd sie sprachen nun enthusiastisch über
die Sck>önheit von Airs . Clarence . Der kleine
Belann besonders , der nie zuvor eine Ameri -
kanerin gekannt hatte , redete sehr erfahren von
„typischer Neuyorkerin "

, und Stramm hob her -
vor , daß Mrs . Clarence nicht nur schön , sontiern ,
wie er genau wisse , bnrch die Erbschaft ihres
Mannes aud ) fabelhaft reich fei , und zwar sei
dies Vermögen ganz korrekt im Eisenbahnbau
erworben worden , während der Ursprung manch
anderer transatlantischer Millionen vor dem
peinlich genauen Maßstab germanischer Fein -
fühligkeit doch nicht mit Ehren bestehen könne .

Man merkte den jungen Leuten die Freude
darüber an . daß endlich durch ein äußeres Er -
eignis etwas Bewegung in das gleidisörmige
Einerlei des Lebens kam . Unh den anderen ,
älteren Diplomaten , bie bie Reiter auf dem

Wege einholten und dann draußen beim
trafen , ging es ebenso . Von augenblicku . (ft
Eindrücken sich berussmäßig nährende 3JW rfp
freuten sie sich , daß ihr Bednrsnis nach fefl Lre ['
netten Neuigkeiten durch die Ankunft der
santen Fremden eine kleine Befriedigung '

j,flfdie doch andererseits auf einem Gebiete lag •̂ ^
jede Notwendigkeit einer Berichterstattung
zuschließen schien .

Der Weg ward voller und voller .
städtische Fiaker und herrsdiastlidie Fu » r ^ ^ ii
drängten sich . Auf all den Seitenpfaden , v > '

sjS
Dörfern und einzelnen Gehöften ko-mM ^ ^ -c»
durch das Gelände sd) län « elten , sah man / ^ LiCi1,
von Landleuten der breiten Straße zust ^
Hochgewachsene Männer in rauhen
Filzanzügen , bestickten Strümpfen und >

, i»
zen Pelzmützen schritten weitaus . Fr «» ^
bunten gefältelten Röcken , die seitwärts ■ •
gerafft das kunstvoll verzierte Hemd 0« » it V
sehen ließen , eilten hurtig zum Feste - J ?
teute zogen des Weges , den Brummbaß a » '

„ m1
Rücken , und Zigeuner mit harten
lauernden Blicken , die einen Tanzbar N
Weiße Ochsen mit spitzen , weit geschweift ^ '

neru zogen lange Reihen bekränzter
wagen , gesüllr mit Bäuerinnen in greu (UfitJ
Nationaltrachten . Zwischen dem jungc » „ je»
der zu beiden Seiten des Weges wo »
Maisfelder glichen diese Frauen in ihren &
tenden Kleidern seltsam gefärbten Riesen
Und auch darin den Blumen ähnelnd .

]ti£w
sie , wenigstens an diesem einen Festtags .W
mehr von des Alltags Sorgen zu rolf& % scfC
der etwas feierlichen Freudigkeit von JJ gtt ™'
denen nichts zu tuu ein bemerkenswerte
nis ist . schauten sie hinaus in den flimn »-

Sonnentage . j
(Fortsetzung f° IS '
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Die SkdiWe DerbrsucherleAmer
sich am ö . Mär , d . I . in Karlsruhe neu
tituiert. Auf Einladung des Verbandes

Westdeutscher Konsumvereine fanden sich 52
Ureter von 20 Konsumenten - Organisationen
J zahlreichen Orten des Landes ein . um zur
'"ae der Schaffung einer gesetzmäfligeu Ver -
««tfl der Verbraucherinteressen Stellung zu
«Ken. Die Regierung war vertreten durch
'tinann Klein vom Ministerium des In -
tt und Regierungsrat Schoch vom Arbeits -

. -ist- rium.
.M einem eingehenden Vortrage führte Re-

ungsrat Prüll - Karlsruhe den Anwesen -
vor Augen , daß sowokl der Handel als auch

^ Handwerk und die Landwirtschaft gesetzlich
'^kannte Berufs - bezw. Jnteressenvertretun -

besitzen, daß aber eine Vertretung der gro-
r» Masse der Verbraucher bisher nicht vor-
Zlden sei . Die Notwendigkeit einer gefetz-

-igen Vertretung der Konfumenteninteref -
sei zwar allseitig anerkannt und auch die

lierung stehe der Sache wohlwollend gegen-
Auher der während des Krieges cm-

, Ebenen Verbraucherkammer, die ihre Auf-
I ! ,?»a zugunsten der nunmehr geplanten Neu -
j » Endung beschlossen habe , sei aber bisher die

^ tte von niemand ernsthaft behandelt worden,
^enwärtig bestehe keinerlei einflußreiche Or-

Zi Jifotion , die die Interessen der Verbraucher
({'••; ^ Staats - usw. Behörden gegenüber oirk -

zu vertreten berufen sei . Die Schaffung
,
' '

i| "tr solchen Organisation sei eine unbedingte
H

'
*2 ^wendigkeit, um den von den Behörden ein-

iyl äderten Gutachten und Beurteilungen der
' .

'
Andels -, Handwerks -, Gewerbe - und Land -

\
* MchaftSkammern über alle Fragen des ös-

W glichen Lebens auch solche der Verbraucher-
^>wern entgegenstellen zu köunen. Die In -

U ^ ssen der Produzenten seien andere als die
J > £ Konsumenten, und deshalb sei die Vertre -
„ i|

'"o der letzteren von der ersteren nicht zu er -
? k »̂ u . Die Verbraucherkammer müsse auf-

» !°aut sein auf den bestehenden Organisationen ,
- ^ ^»vders den Konsumvereinen und den Bau -

"vssenschaften . Die einzelnen Verbraucher-
«I Amern, die in ganz Deutschland errichtet
" Neu , sollen dann in den zu bildenden Be -
x. Mwirtschaftsräten und in dem Reichswirt -
M Msrat , wie sie von der Neichsregierung be-
" vorgesehen sind , vertreten sein. Den Ver-
, jNjero muß neben dem Handel , dem Ge-
> ^be und der Landwirtschaft eine gleichberech -

(
Iii Vertretung zugestanden oerden. Die
Nraucherkammern müssen zunächst alS frei --

, Kammern gebildet werden , deren gesev-
Anerkennung mit allen Mitteln anzustre-
sei. Die Hamburger Verbraucherkammer

1 bereits gesetzlich anerkannt und arbeitet er¬
reich im Dienste der Konsumenten . Der
2* der badischen Kammer würde Karlsruhe

, 11 und deren Tätigkeit sich auf daS Land Ba -
»5 7 erstrecken . Die angeschlossenen Organi -

litten entsenden Vertreter zu den Vollsihun -
K der Kammer, im übrigen werden die Ge-
Me durch einen aus sieben Personen be-
senden Vorstand geführt . Die entstehenden
Jen werden durch Umlageverfahren von den
Umschlossenen Organisationen aufgebracht : die
Währung von staatlichen Zuschüssen sei an-
Treben. Der Redner empfahl die Gründung

solchen Verbraucherkammer und versprach
? davon eine wirksame Vertretung der Kon-
^enteninteressen.

»" ach einer kurzen Aussprache wurde die
Endung einer Verbraucherkammer einstim -
^ beschlossen .

.Hierauf wurde der vorgelegte Satzungsent -
W durchberaten und genehmigt . In den Vor -

wurden gewählt die Herren Meißner -
> nheim. T h 0 m a n n - Karlsruhe , Ober -

ter - Freibura , Neineckc -Weinheim . B> a -
Baden , Kübler - Triberg und Schind -

^ - Karlsruhe . Als Syndikus wurde Regie -
»̂gsrat P r u l l - Karlsruhe ernannt . Au-

Anmeldungen usw. sind an die Ge-
Wtsstelle der Badischen Verbraucherkammer.
LNZrube , Roonstraße 28 , Fernfprechanschlus;

' Und 923 , zu richten .
J $>tr Bericht ging uns verspätet zu. Wir
Arn das feststellen , weil sonst ein falscher
Mrnck entsteht. Im übrigen sind wir der
|» t, daß derartige , die breite Allgemeinheit
Ehrende Fragen nicht ohne die -Vertretung
z
' Presse bebandelt werden sollten. Die un-

J vP
'
atne Verspätung im vorliegenden Fall wäre

f ^Urch verhindert worden . D . R .)
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J \ u9 den Parteien .

V verein demokratischer Arbeiter, Angestellten

, und Beamten.
«̂ » upve Karlsruhe , hat auf Veranlass !»«, seiner Be -

Î ^' Mitglieder an die Staats - und städtische Behörde
™tibcä Schreiben gerichtet :

kommenden O st e r n - in der lebten Wache des
L ' i - steh ! die Beamtenschaft mit sehr gemischten &e*

C « entgegen . Trov gröSter Sparsamkeit reichen die
Miler in den meisten Fällen kaum an die vierte Woche
C ? Monats heran , ssdab die Beamten den Osterfeier »

last ohne Geldmittel gegenüberstehen würden . Wir

h, ." deshalb die Behörde , den Beamten mit Giro ihr

H * « lt bis längstens Gründonnerstag anwet »

'tw Wollen , den planmSStgen Beamteii ohne G >ro .

^ den antzerpiailmSszigen Beamten ihr Gehalt biS
'ens SamStag vor Ostern auszuzahlen .

Aus Aaöen .

.)

^ .Vtannhcim, 21. März . An der Toreinfahrt
Lr ' HaufeS fiel eine eiserne Schiebetür aus

Kinder. Dabei wurde ein Jahre
kC Bolksschüler Willi Grob am Kopse der -
^ verletzt , daß er starb . — Der drohende

im Einzelhandel , hervorgerufen
ta ; . die Ablehnung der Forderungen der
Nv,

" 'Rehmer, dürfte vermieden werden , nach-
bei einer geheimen Abstimmung sich die

ygr9elt gegen den Streik ausgesprochen hat .
^ H- 'delberg , 21 . März . Infolge eines
K Unfalles ist der Professor der Chemie

rtul Iannasch , der seit 1b8v au der
Universität wirkte, plötzlich gestor -

k
'
m

m h ■ 1

l ( j ^ ««bcrbischofSheim , 21. März . In Grünö -
wurden durch Beamte des Mannheimer

^ Vreisamts zwei Schleichhändler auS

Mannheim festgenommen, bei denen festgestellt
wurde , daß sie schon monatelang Schleichhandel
trieben . Es wurden ihnen Postpakete mit über
IM Pfund Mehl und Grieß abgenommen.

X Baden -Baden . 21 . März . Am selten Frei -
tag weilte König Gustav von Schweden
hier und stattete seiner Schwiegermutter , der
Großherzogin Luise, auf Schloß Baden einen
Besuch ab . Ans diesem Anlaß weilte auch das
ehemalige Großherzogspaar hier

w . Freibnrg , 21. N̂ärz . Der Stadtrat ließ
dem Bargerausschuß eine Vorlage zugehen,
nach der für die laufende Theaterspielzeit eine
einmalige Teuerungszulage von an-
nähernd 40 000 .ä gefordert wird . Für die
Spielzeit 1921/22 sollen über den von der ge-
mischten Theaterkommission vorgeschlagenen und
vom Bürgeraussckiuß genehmigten Bestand an
Künstlern einige weitere Stellen beibehalten
werden . Damit dürfte auch wohl die Streit -
frage wegen der Kündigung einer Anzahl von
Künstlern , die bekanntlich den Schlichtungsaus -
schuß angerufen hatten, ihre Erledigung gefun-
den haben.

X St . Blasien , 21 . März . Zu dem Groß -
f e u e r das da? Hotel zur „Krone" zerstörte,
wird noch gemeldet , daß das Feuer zur Mit -
tagsstunde im Dachstock des oberen Gebäudes
ausbrach und so schnell um sich griff , daß das
große Hotel völlig ein Raub der Flammen
wurde . Nur das an der Landstraße stehende
Gastwirtschaftsgebäude blieb erhalten . Das
Hotelinventar konnte zum größten Teil gerettet
werden . Der Brand ist anscheinend durch ein
schadhaftes Kamin entstanden. Das Hotel ge -
hört der !wrhaus -A .G. St . Blasien .

öem Staötkreife .

Der Abstimmungstag in Oberschlesien. Die
Abstimmung in Oberschlesien hat , wie sich aus
den bis jetzt vorliegenden Resultaten schon mit
Bestimmtheit erkennen läßt , zu einem Sieg des
Deutschtums geführt . Um diesem für die Zu-
kunft des Reiches so bedeutsamen Erfolg der
Abstimmung auch äußeren Ausdruck zu verlei -
hen, bat die badische Regierung die Beflaggung
der öffentlichen Gebäude angeordnet . Auch
eine Reihe von Privathäusern zeigte gestern das
so seltene Bild des Flaggenschmucks.

Bestallung von Bücherrevisoren . Die Handels -
kammer Karlsruhe hat in ihrer Vollversamm -
lung vom 9 März d . I . den Beschluß gefaßt,
entsprechend dem Vorgehen der meisten übrigen
deutschen Handelskammern ebenfalls Vorfchrif-
ten auszuarbeiten , nach denen künftig die Be -
stallnng von Bucherrevisoren erfol -
gen soll . Diese Vorschriften werden besonders
die Bestallung voii dem Bestehen einer Prüfung
abhängig machen , die sich auf folgende Gegen -
stände erstrecken soll : Buchführungstechnik. Bi -
lanz- und Bewertungsgrundsätze . Steuerwesen ,
Handels - und Konkursrecht. Um ein einheit -
lich«s Verfahren in ganz Baden zu erreichen,
wurde der Badischee Industrie - und Handelstag
in Mannheim <xrsucht; über die Frage in der
nächsten Sitzung der badischen Handelskammern
zu beraten.

SchleichhanSel aus der Eisenbahn. Durch die
Eisenbahnüberwachungs - und Fahnduugsbeant -
ten der Laudespreisämter Mannheim , Karts -
ruhe, Fretburg und Konstanz sind im Bionat
Februar 3 Wagen Brennholz und 2 Wagen
Kartoffeln sowie eine sehr große Anzahl Einzel -
sendungen beschlagnahmt worden.

Chronik der Vereine.
Di « DckiibenseseLkckost darf sich rilhinen die erste

Kegelbahn in Karlsruh « errichtet zu haben .
Die alten Akten deh Gesellschaft berichten darüber :
„ Im Fahre 1724 wurde wiederum ein Preisschiessen

ab«eb <ilten auf dem Schickvlatz an der Sk « be nach
Niipvurr , zu oem auch viele Schüben von auswärts
erschienen waren . Zum Divertissement der Fremden
wurde dabey erstmals « ine Kegelbahn errichtet , woben
sich di« Schützen unö viel Volk gesrwet haben und die
arich nach dem SchieiTen noch viel benutzet wurde . Die -
weil aber das Volk sich auf geivinnsüchttgeS Spielen
verlegte , am Werktag « die Arbeit versäumte unb daS
Geld verfviekte auch sonst viel inconvensien verursacht « ,
also ba < daS Oberanrt di« Bahn »erbot «» und nur den
Schützen lviiter wieder deren Benutzung gestattet —\

Wie also hier zu ersehen ist . gab es anch schon im
Jahre 1724 gewinnsNchtiq « Menschen .

— Die Fnldcrei des Liederkranzes hatte am SamStag
abend ihre Getreuen zu einem ,L !oscph " stall großen Stils
eingeladen . Der Besuch war , wie immer , gut : die zahl -
reichen , ordengeschmückten Fulder stnd in ihren Erwar -
iungen eines fröhlichen BeisammenleinS voll und xanz
aus ihre Rechnung gekommen gnldervrSNdent Guhl er -
össnete den Abend und hietz die Erschienenen im suldi -
scheu Reiche herzlich willkommen . In bunter Reihensoige
wechselten dann musikalische Vorträge . Ernst und Humor .
Die vorzüglich geschulte HauSkavelle trug mit ihren
schwungvoll wiedergegebenen Musikstücken wesentlich zur
Erhöhung der Stimmung bei . Fulder Glöckner gab
mit seiner schönen klangvollen Stimme einige Lieder tum
besten , die allgemein gefielen und reichen Beisall ernteten .
Nicht minder gefielen die Lieder de? Herrn H o l z s <b u I) .
In « inen , Fagottsolo zeigte Herr K l i n g , in einem Vor -
trag aus der Violine Herr Neck seine Meisterschaft .

' Ruch
sür den Humor hatten sich zahlreiche Mitglieder des Ful -
derstalles zur vcrs » gung gestellt . Die Herren Breit -
Haupt , Schuckert . Bischler und E p p l e wirkten
hier in zündender Weise . Im Mittelpunkt des Abends
stand der Geburtstag der Fulder -Josephs . Feierlich gra -
tnlierte der Präsident im Namen ,. der Drei ' den Ge -
buriStagskaudidaten und verehrte einem jeden von ihnen
eine an einem Stecken ausgehängte und reich verzierte
Brezel . Im weiteren Verlaus des Abends bot ein Quar -
tett musikalische Vorträge . Eine besondere Ergötzung
stand den Fulder » in dem Erscheine « einer stummen tiir -
kisch- n Abordnung bevor , die stürmisches Lachen auslöste .
Die gelungene Bemalung der Beteiligten hatte Maler
Lacroix übernommen und »urchgesührt . Gegen Schluß
ergriss der zweite Vrästdent des LiederkrauzeS Fischer
das Wort zu einer Ansprache , in der er aus die "thstim -
mung in Oberschlesien hinwies , zu der auch ein Mitglied
des FulderstalleS abgereist ist . Er bezeichnet alS vor -
nehmst - Ausgabe de« LiederkranzeS , das deutsche Lied und
dadurch da « Deul ' chtum ;u Pflege « . Unterdessen war die
sesigesetzis Polizeistunde soweit herangerückt , daß man an
den Ausbruch denken muktc . Der Fuldersiall am Sams -
tag abend war ohne Zweisel etne prächtige Einleitung zu
dem grobe » FulderstistungSfesi , daS im April in den
3 Linden in Mühlburg abgehalten werden soll .

V .A .A . Nachdem der Verband Weiblicher Hau -
dels - und B ü ro a n g e st « ll t « n . Ortsaruvve
Karlsruh « , sür seine Gautagung am IS . März viele
Gäste auS nah und fern , darunter auch seine Berliner
Führerinnen . zu ernster Arbeit zusamrnengeschlossen
hatte , vereinigte er Gäste und Mitglieder am Sonntag
abend im Saale der „Vier Jahreszeiten " zu einer ge-
mütlichcn Slbendunterhaliung. Das geschmackvoll auf-
gestellte Programm wurde fast durchweg von Mitglie -

der « bestritten und stand auf künstlerischer Höhe . Aub «r
guten deklamatorischen Darbietungen entzückte wieder
das GesangLduett der Damen T h o r w a r t nnd I e s-
s e n urit Liedern von Abt und Götze . Ein Bravour -
stücl war die von Herrn W « n g e r ( Geige ) gespielte
Beethoven -Sonate , G -Dur . ov . SV, die von Frau
G i r n d t mit grober Sicherheit und Gewandtheit am
Flügel begleitet wurde . Fraulein Essig stellt « sich
erstmals als Sängerin vor mit Meyerbeers Pagen - Arie
aus den Hugenotten , sowie eiwigen Scherzlied «! » . Ihr
klangvoller — namentlich in der Höhenlage schmelzender
Sopran gew ' » n sich die Herzen Im Sturm . Die für
den Abend gewonnene Klavierkünstlerin , Fräulein Erne
Sezislo - Poschadel ivau noch von Weihnacht « »
her in guter Erinnerung . Sie bracht « « in « 'Beethoven -
Sonate vortrefflich zum Vortrag , auherdem hat sie sich
durch ihre feinsinnig « Begleitung der Sängerin um
den Abend verdient gemacht . Unsere Berliner Vor -
sitzende . Fräulein G . Israel , die wir am Vorabend
schon als glänzende Rednerin im ersten Vortrag per -
sönlich kennen lernten

' erwies sich in einer kurzen An -
spräche auch als Meisterin der launigen Rede : auch
unser Fräulein K . Müller aus Berli » ergriss das
Wort in packender R «de die ausklan « in de» Mahn -
ruf . dem Idealbild der deutschen Frau nachzustreben
und so durch Pflichterfüllung . Treue und Liebe den
Zeitgeist des Materialismus überwinden zu helfen .
Nachdem auber Programm au ^ Wunsch das Gesangs -
duett noch etioas zum Besten gab und auch unser Lieb -
ling , Fräulein Heng st uns zwei Gedichte vortrug ,
schlof? unsere Karlsruher 1 . Vorsitzende . Fräulein Nve .
mit herzlichen Dankesworten und mit einem frohen
„ Ans Wiedersehen !" die wohlgelungene Veranstaltung .

Veranfialtunge :
Karlsruher Puppenspiel «. Die Sonntag Abendvorstel -

lung mit „ Dr . Sassafros " von ,>r . v . Poeei bedeutete
einen schönen Ersolg . Ein ersreuliches und sür den kkinst -

lerischen Wert der Spiele bedentsanies Zeichen ist die stets
wachsende Besucherzahl . Diese Spiele sich sür Karlsruhe
zu erhalten , wäre wirklich eine dankbare Ausgabe , an den
sich das Publikum durch regen Besuch beteiligen kann . Es
sei deshalb an dieser Stelle aus dic Mittwoch Abendvor -

stellung mit Dr . SassasraS hingewic -c >.
Das Gewaudbans - Linartett aus LeiMg spielt heut « ,

Dienstag , ab .' nis 114 Uhr . im Eintrachtsaal « unter Mit -

Wirkung der Pianistin Paula R o t h - K a st n e r . ES
ist dies der 5. (vorletzte ) Kammermusikabend der Kon -

zertdirektion Kurt Neuftldt . ftc - rn im Vorverkauf
und an der Zlbendko ^ e .

Slandesbuch-Auszüge.
Ebeanfaebote . ig . März : Alfred Dürr von hier .

Zeichner hier , mit Magbal . H ä f n e r von Schweiuberg :
Philipp Haas von Weinheim . Pol .- Wachtmsir . hier ,
mit Berta W e i d n « r Witwe von hier : Heinr . Meid
von Allmannsdors , Schreibyehilse hier , mit Johanna
W « b e r von hier : Albert S t o l l von hier . Jnstalla -
teur hier , mit Emilie Hof von Grötzingen : Engen
T a m b u r l i n von hier . Schleifer hier , mit Pauline
Birg von hier : Karl Rothe ngatter von Gag -

genau , Schlosser allda , mit Martha T a b l e r von
Tübingen : Heinrich Hösele von hier Schlosser von
hier , mit Margareta Minzinger von hier : Rudolf
Dorwarth von hier . Ovtiker hier , mit Sofie Win -

g « rter >t >» Frankfurt : Leo Bruder von Otten -

Höfen . Hauvtleh -rer in Kuvpcnheim , mit Emilie W e i ä
von hier : Karl Temmler von Durlach . Schlosser
in Durlach , mit Wilhelmine Kurz von Grötzingen .

Todesfälle . l8 . März : Lifts « Göhrinver , alt 55

Jahre . Witwe von Wild . Göhringer , techn . Assistent . —

19. März : Wiaveth S ch w y tz . alt « > Jahre . Witive

von Ludwig Schänitz . Stadttagl . : Max S ch a s st a b -

ler . Ehem . , Schlosser , alt 38 Jahre : HanS . alt 7 Mon .
20 Tage . Vater Adolf D a n n e ck . Lokom .. Führ «r :
Emma C t e m m l e r . Ebesran von Ludwig Stemmler ,
Schlosser . — 20 . März : Albertine Hauff , alt 7» I . ,
Witwe von Frtr . Hauff , Sekrrtär . — 2t . März : Karl
Trund « , Ehem .. Schneider , alt 29 Jabre : Friedrich
Häuser . Witwer . Taal . . alt «4 Jabre : Mina B ö g t-
n n . a » 73 Jahr « . Witwe von Karl Vöa >ilin . Schreiner :
Kath . Kübler , Wttwe vvn Jakr 'b Kübler . Fuhruntcr -

nebmer .
Ueerdig « » « s »: it « nd TranerhanS erwachsener Äer -

ftorbeneu . Dienstag . 22 . Mar ». 1 Uhr : Elisabeth
Schwitz . Stadttagl .-Witwe . Rankestr . 20» . — 'AS Uhr :
Mar Schasstadler , Scklosser . Putlitzltr . 10 . —

8 Uhr : Albertine Hauff , Sekr .- Witwe . Sofienftr . ll .

Karlsruher Staötrat .
Mitkeilunf .en aus der Sihun «, vom IS . ?Närz.

Umlage vom Llegenschasts - und Betriebsvermögen . Der
Stadtrat beschliebt , beim BürgerauSschutz die Zustimmung
zur Erhebung einer Nachtragsumlage von 26 3, aus
100 M Sieucrwert des LicgenschastS - und Betriebsver¬
mögens sür daS Rechnungsjahr 1920/21 nachzusuchen .
Der Nachtrag ist ersorderlich zur Deckung von Mebraus -

Wendlingen , die nachträglich entstanden stnd durch Er -

böhung der Rubegehalte »nd Hinterbliebeneubezüge , Teue -
rungszuschläge und Arbeiterlöhne im Gesamtbeträge von
2 269 000 JH . Der BürgerauSschub bat zu de» vorbedach -
t«n Erhöhungen seine Genebmlgung bereits erteilt , eS
bestand aber damals die Hoffnung , diese Mehransgaben
mindesten ! teilweise decken zu können durch ReichSzu -
schüsse . Diese Zuschüsse werden aber kaum geleistet wer -
den . Auberdem war mit einer Erhöhung der vorläufig
derechneten GewährleiftungSlumme deS Reichs a »S der
ReichSeinkommenstener sür die den Gemeinden entzogene
Einkommens - und KapitalvermSgenSsteuer gerechnet : diese
Erhöhung ist zweifelhaft geworden .

Der Ertrag der Umlage von 26 St wird sich auf
2 165 000 M belaufen . —

Karl -Friedrich Leopold - und Cosien -Stiftuug . Der
Stadtrat erklärt stch mit den Vorschlägen des siädt . Für -

sorgeausschusses wegen Abschlusses ' eineS VerpIlegungS -
und Fauslpsandvertrags mit den Insassen und dem Ver -
waltnngSrat der Karl - Friedrich -Leopold - und Soften «
Stiftung , durch welchen den Insassen durch Berpslegungs -

Zuschüsse seitens der Stadt das Verbleiben in der Anstalt
ermöglicht werden soll, einverstanden . —

Waisenhaus . Der vom Verwaltungsrat des Waisen -

Hauses beantragten »nd vom städt . FvrsorgeauSschutz be-

sürworteten Erhöhung der VerpslegungSzuschüsse für die
vom Fürforgeamt in der Anstalt untergebrachten Kinder
erteilt der Stadtrat seine Zustimmung . —

HauSgeflügelhaliun, ?. Das Bezirksamt — Polizeidirek -

tion — beabsichtigt , für die Stadtteile Daxlanden und
Beiertheim eine ortSpolizeiliche Vorschrift über daS Hal -
ten von HauSgeslügei in diesen Stadtteile » zu erlasse » .
Der Stadtrat erNärt hierzu sein Einverständnis . —

Erhöhung der Sprunggelder . Der Stadrat setzt mit
Wirkung vom 1 . April 1921 b«i Benützung der städt .
Zuchttiere ' olgendeS Entgelt sest: 1 . Für daS Decken einer
Kuh 10 M bezw . 5 M , 2. Für daS Decken eines Schweines
20 M , 3 . Für das Decken einer Ziege 5 M . Dieses Entgelt
fließt in di « Stadtbauptkaffe . Die Bezüge der Farren -
Wärter werden neu geregelt .

turnen / Sport ^ Spiel .

F C . Hochstetten
tL °Klass « > 3 :2.

Iufiball .
(OKasfe ) gegen N C . Daxlanden

BerbandS -Pokalspiele .
F .B . Kuicliuneu aegrn F .B . Rretten S :2. Von Ver -

einöseit -e schreibt m« n uns : Die Mannschaften traten
sich in Knielingen gegenüber . Knielingcn smclt mit
Ersatz sür Linksautze » . DaS Spiel hatte lehr
unter dem Regenwetter und Wind zu leiden . Gleich

nach Beginn kommt Knielingen durch seinen Rechts -
innen in Führung . Durch ein Mißverständnis des
Knielinger Tormarts zieht Bretten gleich und erzielt
bald daraus seinen zweiten Treffer . Nachdem die Ein -
beimischen einige sichere Sache » ausgelassen , gin -» die
erfte Halste mit S:1 für Brette » « t Ende . Nach Halb¬
zeit zieht Kn !eling «n ak«ich : die resnläre Spielzeit geht
iinenischiede » auS . Die Mannschaften waren nun sehr
ermüdet , da das Sviel bisher in sehr scharfem Teinpo
geführt wurde nnd einig « Spieler beider Mannschaften
liebe » erheblich nach . Nachdem ein « Verlängerung von
2 mal 15 Minuten wieder erfolglos verlies , muhte die
Spielzeit nochmals 2 mal 10 Minuten verlSngert wer -
den . Kurs vor Schluß machte Bretten ein Eigentor nnd
so wurde das Spiel mit einem 8 :2 Sieg der Knielinger
abgepfiffen . Die Mannschaften lieferten ein ziemlich
gleichwertiges Spiel . Knielingen war während der
regiUären Spielzeit t«chnifch etwas üb « rl ««>«n . Bretten
stellt ein « starke energische Mannschaft , bte «S ied«rzeit
mit einer starken A *KIass< aufnimmt , wie auch der 8 : 0-
Sieg gegen Hertha Karlsruhe beweift . Befonders h« r -
vorrag « nd ist da » Jnn « ntrio Br «tteus . Knielingen hat
sich durch diesen Sieg di« nächst « B «g«gnung mit K .F .B ,
oder Germania Durlach gesichert .

Wetternachrichtendtenst
der bai >. Landeswelter -

warte in Karlsruhe

aus Grund land - n . lunkenteiegraphilcher Meldungen .
Beobachtungen , vom Montag . 21 . März 1921

8 Uhr morgens IM .E -Z . «

O r t ^ nitSr .
in NN

S -
S "
M

Wino

Nicht « . Ŝtärke
III1X1
768,3 5 WSW leicht

764,0 5 WNW mäßig
706,7 a tftU
7G5.8 2 mäßig
759,4 5 WNW schwach
754,8 4 il * leicht
751,2 II NO icl» vach
750.5 0 O leicht
707,2 6 NNW leicht

- I —

Hamburg . .
Königsberg .
Berlin
Frankfurt . .
München . .
Kopenhagen
Stockholm , .
Haparanda .
Bodo
Baris . . .
Marseille

Ä «ovalht « ngen b -»d «icbec fistle : eleu T*° moraen

Wetter
Nieder -
schlag d.
levten
24 Sti >.

bedeckt 2

bedeckt 1
wolkls . 10
*>cue . : i 1
Dun » II
ueoecti 0
bedeclt 1

wolkls . 0
veoectt 1

785,9

700,0

786 .2

765,0 |

67,3 j

051 .6 I

Wertheim « eevöbe 151 »>

9 J 8 | j leicht jhalbbd ^
KLnigftudl Seevvhe 563 ,»

5 0 St leicht liedeckt ^ —

12

Karlsruh « Seehüb « 127 -»

1 | 8 | 0 | — | ftitt | bedeckt ]
Baden - Baden Seevöhe 213 m

aj 6 | 8 | D ) leicht | Hefter j
Billingen Sechöhe 715 >»

- 3 | 4 | - 4 | - | still jheiter j
Feldbergerhof tSchw . « Seehöhe 1281 m

—5 J —1 | —5 | N | leicht { heiter j
St . Blatten Seehöh « 780 " >

! - s ! 4 ^ - 3 ! R ! leicht !wolkl » .>

Allgemeine Wiiterungsübersjcht.
Fn rascher Folge ziehen iu den legten Tagen

Luftdruckwellen über Nordeuropa . Ein Tiefdruck -
gebiet über der Nordsee brachte gestern in ganz
Deutschland Regenfälle im Hohen Schwarzwaid
Schnee. Heute morgen lagert wieder hoher
Druck von öer Biscayasee bis Westdeutschland ,
so baß aufheiterndes Wetter eingetreten ist . West -
lich Irland rückt aber schon wieder tiefer Druck
rasch heran.

Voraussichtliche Witterung bis Dienstag , den
22. März , nachts: Zunehmende Bewölkung , er-
nent Regenfälle und auffrischende Westwinde,
lühl .

Riiein -Masfer -tiinde morgens 6 Uhr :
21. Mörz .• dmficrinfel 0. 18 m

eöl . .
' i « { an . . .

^Zann ! «im

1. 15 m
2.U2 In

— m
— m

1.44 n

Mittags 12 U
abends 6 Ui

20. Mär ,
0,16 m
1. 1 i HI
2.60 m

jr 2," l m
>r 2.61 m

1.41 m

?i *
rtn >siöu « tt « ist aus dem

^ :-, » ,eia « ntei > m t Tlencn ).

Dienstag , den 22. März 1931.

LandeStheater . „ Bloletia ' . 7 Uhr .
Konzerthau » . „ Die Stühe » der Gesellschaft ".

7 Uhr .
C 0 l 0 f s e u m . „Der Protzenbauer von Tegernsee ' .

8 Uhr .
Kleinkunstbühne RoteS Hau ? . Familienpro -
gramm . 8 Uhr .
Weltpanorama . Vom Allgäu zum Watzmaun .
Kaffee Mozart . Künstler - Konzert . 4 Uhr .
Eintrachtfaal . Das Gewandhaus -Ouartett , 7 ^ .

Ein gutes Mittel

bei Flechten , Hautausschlü ^ en .

Von Hr . med . W .

Flechten , ganz befonders die überaus lästige
'

Schuppen -
flechte (Psoriasis ) und Bartflechte , sind gar arge ni ' d

lästige Uebel . den » sie verunstalten nicht >: die Haut ,
sondern schmerzen , jucken, schuppen , bre * und nässen
oft ganz erbebt !» und andauernd v. ub ^rdem find
ste meist hartnackiger Nattir , und . ,. :r? - , eti -n stnd sie von
der Wiege biS zum Grabe der Begleiter des Sien »

(efien Man sollte deshalb n ' c d n «Jeg zum Arzt scheuen,
denn lebe FleclNe ist anders , » i> iede Haut verlangt eine
iiibividuelle Behandliina In viele » Fällen hat sich nach
meinen Ersahrnnge » -.des Verfahre » gut bewährt .-

Man nehme ei» s » ..cr ZUlker 'S Patent -Medizinal -Seifc ,
reibe mit der Hand oder noch besser mit einer nassen
Bürste , nassen Pinsel nnd dg !, möglichst viel dicken
Schaum , pi ihn event . noch einige Zeit stehen , bis er so
dick ist Brei , Salbe oder Sirup und trägt ihn dann
leichte oi, . .e zu reiben , auf die zu behandelnden Haulstellen
aus . Am besten geschieht das Austragen des Abends ,
damit der Schaum genügend Zeit hat , aus der Haut ein -
Mtrockncn und die Nacht über liegen bleiben kann . Mor -
genS erweicht man ihn mit etwas Wasser , spült ihn dann
leicht ab und trocknet hieraus die Haut , ohne zu reiben
oder zu sroitieren , sanft mit einem weichen Tuch . Nach -
her stets die Haut mit Znckooh - Creme nachbehandeln .
Diese Prozedur wiederhole man so lange , bis Besserung
erfolgt . Zucker 's Pateut -Medtzinal -Seife und Zuckooh -
Creme bekomnit man in jeder Apotheke , Drogerie oder
Parfümerie . In Karlsruhe bei Herm . Vieler , Kaiser »
stratze 223 nnd Karlsruher - SetsenhauS , KaiserstraSe 24.
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üSaanäetae ? Produktenbörse .

K . Mannheim , 21 . Mira .

Der Markt stand auch heute wieder unter dem
Einfluß der unsicheren politischen Verhältnisse . Die
Unsicherheit hinsichtlich der angedrohten Errich¬
tung einer Zollgrenze am Rhein , sowie die Frage ,
wie sich die Lage des Valutamarktes weiter gestal¬
ten wird , machen es dem Kaufmann unmöglich , seine
Waren zu kalkulieren . Die Abschlösse , die getä¬
tigt worden sind , blieben daher wiederum auf Dek -
kungen des notwendigsten Bedarfs beschränkt . In
Mannheim greifbarer Plat ^mais wurde mit 300 bis
305 Mk . die 100 kg , brutto für netto , mit Sack bahn¬
frei Mannheim angeboten . Badisches Welschkorn ,
gleichfalls in Mannheim disponibel , wurde zu 262
Mark die 1C0 kg ohne Sack , frei Waggon Mannheim
offeriert . Von Maisfabrikaten waren angeboten :
weißes Maismehl zu 330 Mk . , gelbes Maismehl zu
285 Mk . und gelbes Maisfuttermehl zu 180 Mk . die
100 kg , brutto für netto , mit Sack Parität Mann¬
heim Futterartikel lagen im Preise ziemlich un¬
verändert . die Umsätze blieben bescheiden . Kokos¬
kuchen , sowie auch Palmkernkuchen (Reichsware )
kosteten 157— 155 Mk . lose verladbar per 100 kg ab
badischen Verladestationen . Für Sesamkuchen for¬
derte man 177 — 175 Mk . ab bad . Stationen . Raps¬
kuchen waren zu 125— 123 Mk . die 100 kg ab bad .
Station angeboten . Biertreber wurden ab München
in Käufers Säcken oder in Leihsäcken gegen Leih¬
gebühr , lieferbar prompt nach Wagengestellung , zu
130 Mk. die 100 kg Parität München offeriert . Helle ,
vollwertige Zuckerschnitzel waren zu 270 Mk. die
100 kg mit Papiergewebesack ab sächsischer Station
angeboten . In Hülsenfrüchten blieb der Verkehr
eng begrenzt ; man verlangte für gelbe Chinaerbsen ,
in Mannheim lagernd , 220 Mk. für die 100 kg , brutto
für netto , mit Sack ab hiesiger Station . Gelbe
Landerbsen waren ab hessischer Station zu 205 Mk.
die 100 kg , brutto für netto , mit Sack am Markte .
Brasilbohnen wurden zum Preise von 127— 125 Mk .
die 100 kg mit Sack ab badischen Stationen offe¬
riert Ackerbohnen waren von Württemberg zu
114 Mk. und württ . Linsen zu 2L0 Mk. die 100 kg,
in Leihsäcken , ab württ . Verladestationen angebo¬
ten , Reis hatte festeren Markt bei etwas erhöhten
Forderungen ; Burmareis , loko in Hamburg , wurde zu
430 Mk ., Saigonreis zu 400—415 Mk ., Choice Scree¬
nings au 345 Mk . Burmabruchreis zu 325—330 Mk .
die 100 kg , mit Sack ab Hamburg angeboten . Fancy
Blue Rose wurde zu 575 Mk . angeboten . Saigon¬
reis I , disponibel in Ludwigshafen , blieb zu 425 Mk.
die 1C0 kg bahnfrei Ludwigshafen a. Rh . erhältlich .
Saaten lagen ruhig . , Man verlangte für Rotklee
1000— 1800 Mit , für itaL Luzerne 2000—2400 Mk .

und für Luzerne Provence 2400—2900 Mk . , je nach
Qualität für die 100 kg , brutto für netto , mit Sack ,
bahnfrei Mannheim .

Amtliche Notierungen ! Mais 300 , Kleesamen ,
neuer inländischer Rotklee 800—1500, Italien . Lu¬
zerne 2000—2400 , Provence - Luzerne 2400—2900,
Wicken 190—200 , Erbsen inländ . 230—270 , Futter
200—220 , ausländ . 220—250, Ran ^oonbohnen 135 ,
Brasilbohnen 130, Linsen inländ . 350—400 , ausländ .
300—400, Ackerbohnen 230 , Wiesenheu 80—84,
Kleeheu 95— 105 , Luzerne 95—10? , Preßstroh 50 bis
52. gebündelt 44 - 47 , Biertreber 140— 150, Raps¬
kuchen 120— 130, Reis 375—600 , Raps 600—650,
Leinsiat 575—600 . Tendenz : ruhig . Die Vertei¬
lungspreise für Mais für die Zeit vom 15 . März , bis
21 . März wurde auf 3C0 festgesetzt

Börse —Handel - Industrie — Gewerbe
Frankfurter Börse ,

v . Frankfurt a . M . , 21 . März . Im Mittelpunkt des
Interesses stand die Abstimmung in Ober¬
schlesien . Die amtliche Notiz , die vor Beginn
des offiziellen Verkehrs bekannt gegeben wurde ,
ergab eine deutsche Mehrheit von 61 Proz .
Man war sichtlich enttäuscht , denn das Abstim¬
mungsergebnis steht den hochgespannten Erwar¬
tungen gegenüber zurück . Ein lebhafter Verkehr
herrschte auf dem Montanaktienmarkt , wo Ober¬
bedarf ihren anfänglichen höchsten Kurs nicht be¬
haupter konnten und infolge stärkeren Angebots
zum 1. Kurse mit 520 9 Proz . verloren und im Ver¬
laufe noch einige Prozent zurückgingen . Caro wa¬
ren dagegen etwas besser gehalten (314) , während
Laurahütte unter Druck lagen 360 (312). Auch die
übrigen Werte waren etwas ungünstig beeinflußt .
Daimler -Motoren 121 ausschließlich Bezugsrecht .

Einen guten Eindruck machte der Abschluß der
Nationalbank für Deutschland 212 , die 3 'A Prozent
gewannen . In Elektropapieren war der Verkehr
gering bei vorwiegend schwächerer Tendenz .
Deutsch - Uebersee 1014. Chemische Aktien un¬
regelmäßig . Badische Anilin bei einiger Nachfrage
mit 527 beim ersten Kurs 7 Proz . höher . Elberfel¬
der Farben gefragt Maschinenfabrik Badenia ,
Preßhefe Bast sind zu erhöhten Kursen gesucht .
Mansfelder Kuxe schwankend 53C0. Nach Erledi¬
gung der ersten Umsätze ließ das Geschäft weiter
nach , doch war die Stimmung fut behauptet . Nur
oberschlesische weiter unregetaiäflig . Privatdiskont
37/» Prozent .

Frankfurt a. M , 21 . März . (Eig . Drahtbericht .)
Abendbörse . Devisen : Antwerpen 455 , Holland
2120 , London 241, Paris 428. Schweiz 1070, Italien

249 , Neuyork 61 Vj , Wien 1821 , Budapest 19. Ten¬
denz : unentschieden .

Effekten : Mitteid . Kreditbank 1795«, Laura¬
hütte 364 Zellstoff Aschaffenburg 529X , Zement
Heidelberg 269K , Scheideanstalt 498 , Griesheim
398 , Holzverkohlurg 378 , Deutsch - Uebersee 1020,
Licht und Kraft 220 Vi , Masch .-Fabrik Karlsruhe 345,
Daimler 194, Zucker Waghäusel 394 , Zucker Fran¬
kenthal 395 . Tendenz : behruotet .

Berliner Börse.
Berlin , 21 . März . Der für Deutschland günsti¬

gen Abstimmung für Oberschlesien
trug die Börse in der Kursbewegung für oberschle¬
sische Werte keine Rechnung , da an den Vortagen
daraufhin bereits starke Kävfe in diesen stattge¬
funden hatten und daher die Erwartung der Börse
auf ein noch besseres Ergebnis eingestellt war . Be¬
reits im Anfang trat eine Realisationsneigung her¬
vor , die sich im Verlaufe noch verstärkte , so daß
an der Börse bei mäßig nachgebenden Kursen eine
allgemein weiter ausgesprochene Geschäftsstille
eintrat . Zu dieser tragen auch die bevorstehenden
Feiertage bei . Die Rückgänge in Montanwerten be¬
trugen bis zu 8 Proz , für oberschlesische Werte 10
Prozent , und diese Sätze gingen auch nur für Bis¬
marckhütte , Hohenlohe und Kattowitzer hinaus .
Bei der vorherrschenden Zurückhaltung übte auch
der günstige Ausweis der Nationalbank für Deutsch¬
land keine besondere Nachwirkung aus . Devisen
still und zumeist nachgebend .

Märkte.
Viehmarkt in Karlsruhe , Zufuhr 204 Stück . Es

wurde bezahlt : Rinder : für vollfleischige , ausgemä¬
stete , im Altei von 4—7 Jahren 825—870 Mk . ; für
junge , fleischige , nicht ausgemästete und ältere aus¬
gemästete 725—800 Mk . ; für mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 600—650 Mk . ; für vollflei¬
schige , jüngere 600—650 Mk . ; für mäßig genährte
junge und gut genährte ältere 550—600 Mk . ; für
vollfleischige , ausgemästete Färsen höchsten
Schlachtwerts 825—870 Mk . ; für wenig gut entwik -
kelte Färsen 725—800 Mk . ; für mäßig genährte Fär¬
sen 600—650 Mk . ; für gering genährte Kühe 380 bis
480 Mk . Kälber : für feinste Mastkälber 800 Mk . ;
für mittlere M ? st - und beste Saugkälber 740 Mk. ;
für geringere Mast - und gute Saugkälber 700 Mk .
Schweine : für Fettschweine über 150 kg Lebendge¬
wicht (Jugoslawien ) 1080 Mk . ; für vollfleischige
Schweine von 100—120 kg Lebendgewicht 1C0O bis
1050 Mk . ; für vollfleischige Schweine von 80— 100 kg
Lebendgewicht 1C00— 1C80 Mk . ; für vollfleischige
Schweine unter 80 kg Lebendgewicht 1000— 1100
Mark ; für Sauen SOO— 1CC0 Mk . Der Markt wurde
nicht geräumt Tendenz : langsam .

Wgemewe Birtfcfiflftsfrageti .
Deutsche Offerten für Scmfiantinopel .

Seit ewiger Zeit trifft in Konstantinopel viel
Post von Handelsfirmen unö Kauflenten
Deutschland ein , die fast durchweg von btn frraw
zosen beschlagnahmt wird . Ein Teil der Brie '«
wird zurückgesandt mit der Bezeichnung
tour " ohne jede wertere Erklärung . Es ist aber
für die deutschen Mrmen von Wichtigkeit . Su
erfahren , daß die Franzosen alle Hanöelsofserten
an ihre Negierung nach Paris senden .
man in Deutschland sicher gehcn will , daß ^
Briefe in Konstantinopel den Adressaten errei^
chen , wäre der sicherste We<i , sie in Frankreich
neutralem Kuvert zur Post zu geben , weil dlcie
Post frei ist . Die Engländer kontrollieren
die Post aus England , so daß dieser Weg M#
anzuraten wäre .

Wirtschaftsleben des Auskmbes .
Di « Einfuhr von Mais und Gerste und dere »

Mahlprodukte ist von ber Schweiz freiges ^
b e n worden .

Geschäftliche SJifteHinw ?n .

3 » fpown . nttb doch rail der « leidung nicht !»S $ *!
krtreffen , « « rate « , ist s« ^«nwärtty die durchaus
leichte Aukatx der deutschen & rou . E » ift ein »ab °CS
folfftcB unA auch voll erreich « ? Ziel des Berlages ■* ;
Bodach & 6c . Berlin und Leipzig , gewesen , f

"
Forderungen der orakllschen Berwerlbarkett , der
belt und der Billigkeit «u einem Ganzen »u verein ^
und ieder Krau kann dofrer nicht aenu « emvfohlen W' 1,

'
' den . die beliebteste Kamtlien - und Modenzeitung
genannten BerlugeS . die . Praktische Damen - und »
dcr -Mode ' zu beziehen . NLbcres wollen Sie bitte ' "

d
dem der keutigen Stadtouflaae beiaeaebenen Prok ^
erleben Bestellungen mmnit die Buchhandlung
KrauS . KarlSrube i . B ., Baumeliteritr . 4 . enigegen -

D !« HiivdebSrs «, die alllonnt -iolich im . König
Preuhen " hier unter tierürzlicher Kontrolle statt . l» <

,
erfreut sich fortgelebt eines regen BelucheS , lo auÄ 1
ftern wieder Nicht nur von hier , auch von der nahel ^
und weiteren Umhegend binden sich stets Interessent «
ein . die befriedigt die Hundebörse verlassen .

Frankfurt « Kerenotienmgen :

üadisone Haan . . .
Darmstadter Bank . .
Deutsche Bank . .
Diskont « CommaJMÖt
Dreatleoei Baak
Miuclii . CrediibiaSt .
Oeaterr. L&ailcrbank .
Wai .-.iache twuu
liheia . Ciediibank . .
Süd <l Dliskuuu)-G«a. .
Wiener Bankverein
Wiirub^ . .Notoabaak .
Ottomaubank • ,
Kochumer Uuiiatahl .
(Jolaeukirohen . . .
llarpeuei » . .
LauratoUtte . « .
Aaeuaü Zellatoff . .
Grün & BUÜag <>r . .
Zementw . Heidelberg
i>a .~ Auilm
4 uhelueauatali
Höchste! färben
Cheiu . fahr . Mannheim
Deutsch beberaee
Elelitr. Licht u. Kraft
liebr . J uughaas
Adi«r & Oppenheimer
B. ilaach . Badenia .
MaacUiabr . DurUoh
jlasohtubr . (Iritaner
Haid & .Neu . .
Miachtabr. Karlsruhe
ObiTttrael
aehliuek k Oo . .
Sctiuhfabrik der/.
Klslaser Bauui wolle .
diu allere» Ettlingen
Uareufabr. Fitriwans.
Wa*wou Fabrik fuchs
ZellatoS ' Waldhof
Zucierlabr . Watchlnael
Zuckorfbr. Kraakenlh.
Ben,. Vlotoron
liinu 't. Versieh . - Gea.

.80 -
\H 75

Jal -60
2l9 -—
1/9 75

04 -5U
lb4 53
lo4 —
1x150
4J50 ,

313 — 320 . —
4J2 - ,441. -" o4. - l3/2 -
526 - I&3U 50

19.März
313 -

302 50
2oJ 60
216 t>0
17975

83
154 50
1d4 -
131 50

3o75

<i4J — 24o -
2oi7S 2o7 -50
524 76 320 5J
4J4 -- 4 ) i -
414 - 405 -

1021
~

1022
_

220 60 22J . -
2/J ./5 2/4 —

275 -
J00 -
404 50
30 ) —
333 50

230 . -
300 —
403 --

34li -
315 . -

213 — „ .
545 -

327. -
302 -

409 50 407 -
4J7 50 453 -
303 — i3ö4 75

5j rat 333 50
!16 . — 1221-—

Wertpapier - und DevisenmarKt

fä <laqogiuni Xeueiüieim - lleifletherff . 35 . 2 -̂ .
bertchl entfiält für l !)lfl20 : 14 «Ibitne ; 16
:t8 O 11 und Sini UN Gomnas ^ !!iealg .imnak .. Obcrrea ,
schule . V «rvsleg « ng durch eigene Landwirtschaft iicfi®' 1

Festrerzlnzl . Werte
&wl0 » Dtuch.bcliatisaaw .

U „
o "/o 1J1 » > a
4>,, IV- \
41/, VI—IX.

liT.ner „
oujo ./euuich. Keichaanl .
i "la

n >,
ueuiacho' Prtmlenaal .

Fr. aohalzanw. lV^ l
+«/<, i'r. „ ia<B
l»(0 i 'rouSlache KonaoU
3Vlo ..
i«l0 Bad. StaoteanLuSrl4

tiscnoahn -Akticn
dchaumaabaan . .
Ur . Barl . dixaiienbaÄn
Baltimore . . .
^ riaa- Helnrlch- Baha .
Urientbaha

SchijJanrts -AktJen
Argo dchlffahrt .
Ueuteoh Australien
Hamburger fakeiiahrt
Hambg .^j idata^rika
itaasa U.-dchilT. . .
Norddeutscher Ldoyd

Hank -Aktien
Berliner Handelsgcs
OarmsUldter Bank .
Deutsche Bank
liiakooto Coinmandit
Uresdenei Bank
Nationalbank . . . .
Ocstcrr. Credit . . .
Reichabank . . .. , .

31.März !f^ .März
Berliner * Kursnotierungen !

9975
99. 75
80 .10

m
68 -
65 70
66 75! . . .
e3

,:
3-0ii ^ 9-0

1118
80-10
72 -
9175
7750
6850
65. -
67 . -

100
m
57 -
m

649 . -

437 ^-

w
-

I -

554 -

425 ^—

ll50„4007S >
185 'j» 136' .«

50 3 ^5 -397
Itt : In .

175

233 -
160 -
2 ) 6 -
151 -50

238—
190 -50
301—
263 -50

JI8 50 218
lOd 50 209 -
53 U 58 :25
— 14b ',s

sndustrle - Hapier#
Sinner Brauerei . .
\ ccurauIfttoren .
xdl ^ rwt'rno . . .
.V!t?xü.n6erverd« . .

E. Q. • • •
Aluminium . . »
Xn^In LonltnentÄl . .
Au^^dnrL -^ llrnderA .
li^äi^oks Aoilin . -
Berlin Ann Bleklrixitai
Berl . A.nh Maschinen
Ber".ner Maachineo
Bing NOrnberg . .
BKsmarckhUtte • «
Bochumer GuÖ . .
(>ebrtlder Bö hier •
Brown -Boveri . •
Buderus Rinen . .
Chem. Grieüheim .
Chem Alhert . . .
Daimler Motoren .
Deswauer Gas . .
Deatuc^-Luxembürg
D. Uebersee Eiektr .
D. Eisenbahn S . W .
Deutsch Erdöi . .
Deutsch Gas^ lahJiolit
Deutsches Kali . . .
Deutsche VVat?ev .
Deutsch Lisenhl. . .
Dvnamit l 'mst . .
Llb' -rkt Ider Karben
Kuchweii . Bergwerke
Feldmühle Papier
Feiten fc Guill :»aume
1- iltor Bruutechnik
Gaggenau
Gasmotoren Denta . .
Gelsen Kirchen . . .
Gent<chov? . . . . .
Gold-zchmidt . , '
Grit «ner Uascdlnen
Hannover Maschinen
Hansover Waggon
Harpener . . . .
Hasper Eiseu . . . •

19.März
616 -
410—
238—
m

340Ä
523 .50
3

449 75
465—
592 50"WO—

|
2J —

3Ö&-25

(45—

iÜ —

985 -

335 50
56Ö50
20Z . 50
340—
43o—
309—

367-50 369 -

383 50392 —
178— 27b-

24 50 222
117-50 32t 50
329 — 1320 —
765— 768 60
391 — 403 -60
507— 515 -
430 - 434 -
434— 438 -

Hirsch Kupfer . . -
Höchster Karben . -
Hösi'.h Elsen . . . -
Hohenlohe - . . -
Kali Anchorsleben .
\ er KMn.-Rottweil .
Kostheimer Celluloae
Kyffhäuser . . -
I.ahmever Co. .
Laurilhtlttc . . .
Kir.de» Eismaschinen
l.udwlg Uwe
Lothringer Zement
Mannesmann .
1iberschl . Bisenb .-Bed.
Olierschl F.i »enia "astr
Oberschi . Kokswerke
Orensteln & Koppel
Phönix Bergwerke
Rheinisch Metall
Rheinisch Stahl . . .
Rombacher Hütte . .
iinuierawerke . . .
Sachsen werke . , .
Schocken & Co .
Siemens A Halske
Sieaua Romana . . .
Stettiner Vulkan . .
StollbcKer Zink
Türkischer Tahak
Varziner l' apier .
Vereinigt . D Nikel
Vereinigt . Olanzstoff

21.März!19.März
349 50 354-75
410 25 403 50
735- - 746- -

i 50 :

, 52-25 369—
5% 1 §-

5 - 465 50

50 .407—

290 - 2

Vereinigt . Stahl Zypen a~/i\
Wanderer Tahrraf 1. lin _
Westures ' lr. Alkali .
ZellstnfT Waldhof
Otavi Minen . . .
Otavi Oenuß . . .
Deutsche Petroleum
Pomona . . . . .

fcäfE
638— 635—
559 501534 —
900— 5?o—

jevisennotierun ^en 1
w . Frankfurt , 21 . März.

Ant-wcriieo -Brüaael
Holland . . ,
London • . • •
Paris , i » »
Schwei ! . • > >
Spanien . » » ,
Italien , . » »
I issahoD . • • •
Dänemirk • « .
Norwegen . »
Schweden • • ■
Heltingfors . > .
N' cwyork . . . .
Wien (alte «) . .
Deutsch Ocatefr . .
Budapest . . • .
Prag . , . . ,

31. Marx
Geld
457—

>137-80
243 -25
43125

1076 43
BÖS 60
2- 2 75

1071 40

Briel
453—

2142 20
243 / ä
432 50

1078 60
863 40
253 25

1073 60
1006 1014il .50,l4l5 .SÖ

61 -67s |61 .82 | m
18 48 18 55
18 -83 18 .8/

19. USri
Geld I Brlei

453-50 454 50
2142 30 2147 ? 0

244- -
433 50

1076 40
869 10
25125

244 50
4i4 50

L078 60
370 50
251 -75

1074 90 !1077 10
994 - 996-

1413-50 141650
6232 %

17 52
6217 V;

SP82 -15 ■35

w . Berlin , 21 . März.

Rotterc Amstcrd .
Brüssel . .
Christiania . . .
Kopenhagen . .
Stockholm . • .
Heisingfora . .
Italien . • • •
London . • • •
Newyork * » « •
Paris # • t •
Schweiz ♦ • • •
Spanien . • • »
Wien 1altes ) . .
Deutech -Oesterr . .
Prag . . .
Budapest . • • «
Lisnabon . • • •
Bulgarien , .

C mstaatinoT ) el .

2i . Marz
Gelo 1 Briei
,15-35 '2119 -65
49 -551 460 -43
'61 -60 ! 983-50

xJ58 -90 1061 -10
1408 5511411 45

165 80 166 .20
243 25 , 243 / 5
240 -261 240 -76

61 65 ' 2 61 -69 ' £
. . . 5D 430 4ö

1072 -90 1075 10
859 : 860 90

i8 45 18 .52
62 10, 8230

,19 -35 ' » 19 .39 *1

Geld | Briet
2145 35 2149 65

461— : 462 -
«99 — 1001 -

10/3 30 10/6 -10
1423 5o i426 46

153 55 ; 163 35
260 95 25 '. 55
243 -75 244 25

62 15 ' |62 19 ' s
433-05 433 95

10/8 90 1031 -10
869-10 370 90

17 ? 1777
BP . . 2 -46
17 .bi > 1/ -72

w . Zürich , 21 . März .

Deutschland
Wien . . .
Pra* . . . .
Holland » »
Newvork « ,
London , t
Paris . , »
Italien . . ,
Brüssel . ,
li.openh .̂ en
Stockholm .
ChriLtiania .
Madrid . .
Buenos -^ires
Belgrad . .
Agram . .
B

«x.März
955
180
7 -60

198 -
577 -
&5-1
22 55
43 35
99 50 . .

132 - 13t
92 - 92 '
80 50 SO 7°

200 — 212 "

4] — 4 -'
180

9 26II
KZ
72 -56

21 40
42 -
99 .-

üevissnkurse im Freivsfkehr .
Mitgeteilt darch das Baukhaiis

Straas & Co . Karlsruhe

doUanü
Schwel/ .
Pari .
Belgien
iOndon
N'euy rk
Italien

a , vorbörs

420 - 430
440 —450
237 - 242

60 - 62
242 - 253
Ten lenz
schwankend.

b ; nachhör̂ J:

445 - 430
240 - 242

24 ^ - 250
Tendenz '
unsicher .

| Ohne Fleisch doch kräftige Suppen und schmackhafte Gemüse
t auf einfache und sparsame Weise j -^ p MHH W S % S M

die altbewahrte NlftuGl WOrze.zuzubereiten , ermöglicht

Sfi (| j : r = 2! fifeaul .
Ei hj . gutc SBiirfier u .

.anzc Biollolbcfen kauf,
ebeiacit 4>rauitld )f Hv !°
jiitblwnbl . , feaifctftt . 58.
Tclevbon 1SS7 .

U?o &n &aus ,
ü— 4 Limmer im Sto «i .
5c3tvi» it . AilS»
fa ^rl . Anacbvte unter
Nr . 5308 inu Taciblalt -
büro etucieit .
KlAZ ! WMlMM
Wklckc edcldcnkknde i^ ii»
milic wurde cincm alten
« i .̂ tlkldeiid . Mann ein.
petivaucht . Erankenivaa .biSla abaeben ? Anaeb .
u~ Nr. UOli i. TaablatU».

läiefudjt « iawwort -
»Dnaeit cb . tlcuier Uieo«
wnaen . Anaeb . « nt . Si t .
Mxl Ins Taablatib . erb .

taufen
PreiS -tTlialt. ,

Slitßct . tu
le unter ? . . . —
tacbl nttbliro gr6ct ,

anaabe unter Nr . 5,A>4
\ a £ Si Ü

Oetraicne

» K S q i d g r
Mtl .-Uniformen , $

U Wäsche , Scliuhe etc. d
kauft

R R . Billig , Tel . 101 F
Mark -rafenstr 17.

Kaufe und vasrßxauffa
fortwährend qetriKMte Herren - und
D » 'nenbel <leldungsstüc ^<*. Uni-
formen , v. äscite , Schuh «, Uhren ,
Keißzeuge , Ferngläser , »Auslkin-
6+rumente,Oo :d, !silbjr , ErKianten ,
ftiöl>e : aller Art, Nähmaschinen ,
Kinderwugenusw . Qctl . An ; tb . erb .

Weintraubs ^ CSSÄ.
vÄ m&

52 Kronenstrafte 3 ? »

ti' in aut er aii . iXoyc -
Viattcntofter zu taufen
aeiiubt . Angeb . unt »ir .
Mj7 inS Xivj61attbiiro ._

Briefmarke u .
Sammlunnen u . einzeln
kaust EÄulz , Waldborn -
ftra &e _&

Öun.g !
Ich kaufe nettaiv Klei¬

der. Tchulie. Nöicke ,
fotule (teir . » ifibci und
Anöle die Höchst , " -reise.
A . Kjricrjifeti . Tcl . Sl» 1
wiarknrafenstrane 7.

Kinderreiche arme Fa¬
milie , 3 Knaben und 2'• . fiSchcn , ilutter Jthoii
länß . ;?cit krank , bittet
um Kleidunasst ., «leich
in welch . .Zustand . Än-
aebote unter Nr . *>11) 1
inü Tagblattbllro erbet.

Kails I
und tauscke um neue
und aetr . Stiefel und
Schuhe . Kr . Dürr . Hoch-
stettcn. Katferitr . 43.
an -0itt8- uBösiMiet-

tauft e . Xi > eil oder ,
$ : »tflftr .'J*^o. FoieOaiter .

Kauf « ein kleine»
Aa«arinm . ^

'-Sreisanae -
b"te unter Nr . .VOll ins
: v blalrl iiiro erbet en.

äb - b . Beitf a
von Kleidern , Schuhen .
Wäsche . Möbel u . alle
Art Gesenst . au reellem
TaaessreiS . 3 . Kl «b« r.

Z »« rin «erftraf,e 58a .
Teiex »iou aiüü .

lWI - .k ' ößW . Goidschirj ^d ,
Karlsruhe

-Pas a -' e 7a
vden uin»d it>4>iiäter't iu

tadellos -r Austäiirunc
C. F. Müliersche Hof -
buch händig , m . b . H .
Feinruf29 ' RltUrstr.l .

Vrima Oberländer

Läuferschwein ^
sind eingetroffen bei

SillveiiieMiW Agyel.
Griintvinkcl , Dunnersheimer .lraße

Telephon !iS92 .
Selig

'039 '
5?n )eil2niüfleu

an elektr . LtchtanUzgen wwie
Nenanlagen stalls voin Gleitr.Amt t'.enedmiqt).

Veleuchwngskörper,
Osramlanipen .

(teil Schmidt & Ko»s.« aHerjtrô e 203.

Israel. .
gesell ! chaft

Purim
Mitiwvck . U» '

>1benögot -cs ». v.
pintcriStafl . ,

Ö; .V e .00 u
Morgcnalltteso -


	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]

